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Der neue feindliche Großangriff.
An der Westfront war der 2V. August ein Tag 

gewaltiger Kämpfe. Die kurze Zeitfolge, in der 
General Fach einen Großrampf dem anderen fol­
gen läßt. scheint immer mehr darauf hinzudeuten, 
daß der Ententegeneralissimus ungeachtet aller 
Opfer die Waffenentscheidung, koste es, was es 
walle, herbeizuführen sucht. Nachdem die seit Ta­
gen sich unausgesetzt wiederholenden Angriffe des 
Feindes beiderseits der Avre unter schweren Ver­
lusten vor der deutschen Verteidigungsfront zurück­
geprallt waren. schritt der französische Führer zu 
dem von uns erwarteten neuen Angriff zwischen 
Oise und Aisne. Hier hätten die starken französi­
schen Angriffe des 18. und 19. August günstige 
Vorbedingungen f§r den neuen groß angelegten 
Angriff schaffen sollen. Um 7 Uhr morgens begann 
der wiederum von allen Kampfmitteln unter­
stützte Angriff, der diesmal mit weitgesteckten stra­
tegischen Zielen an der Bruchstelle der deutschen 
Front durch energischen Flankenstotz den Durch­
bruch erzwingen sollte. Doch auch diesmal blieb 
trotz sorgsamster Vorbereitungen dem feindlichen 
Führer der Erfolg versagt. Bereits um die M it­
tagsstunden hatte die elastische deutsche Verteidi­
gung den wuchtigen feindlichen Ansturm vor ihrM 
Artilleriestellungen zum Scheitern gebracht. Trotz 
der Größe der hierbei erlittenen Opfer setzte die 
feindliche Führung auch jetzt noch in immer wie­
derholten Angriffen bis in die Nacht hinein ihre' 
Durchbruchsyersuche fort. ohne jedoch weiter Boden 
gewinnen zu können. Die Verluste des Feindes 
entsprechen der Starke des Einsatzes und der Dauer 
der fortgesetzten vergeblichen Angriffe. Hier ist die 
Last des Kampfes lediglich der französischen I n ­
fanterie aufgebürdet, von der die rücksichtslos vor­
getriebenen schwarzen Franzosen in der Gegend 
CarleponL—-Nampcel besonders schwer bluten 
mußten.

„Temps" meldet, die Artillerieschlacht habe an 
der Front mit steigender Heftigkeit eingesetzt, sie 
habe bereits die bisher ruhig gewesenen Front­
a l e  ergriffen. Der zweite Fochsche Hauptschlag 
ist erst in der Entwickelung.

Die gescheiterten Durchbruchsversuche.
Die „Zürcher Morgenztg." kennzeichnet die 

Lage als gescheiterte Durchbruchsversuche der Eng­
länder und Franzosen zwischen Ancre und Oise, 
Mischen Oise und Aisne als Zusammenbruch der 
ganzen französischen Kampffront. Die deutschen 
Erfolge nördlich der Ancre seien respektabel.

Das Höchstmaß englischer Leistungsfähigkeit.
„Corriere" meldet aus London: Es gehen noch 

Tag und Nacht Truppen nach dem Festland. Nach 
der Ansicht der englischen Militärkritiker wird 
England im September das nicht mehr zu über­
bietende Höchstmaß seiner militärischen Leistungs­
fähigkeit errreicht haben. Für August sind mehr 
als 500 000 Einberufungsbefehle ausgegeben. Der 
Krieg geht nach der Ansicht der Londoner Börsen­
preise seiner Entscheidung entgegen.

Hindenburg über unsere Lage.
Über eine Ansprache, die Hindenburg am 18. 

August Leim 3. Garde-RgL. Zu Fuß im Felde ge­
halten hat. wird berichtet:

Wir wollen aber auch in die Zukunft blicken. 
Unsere Lage ist eine günstige, obwohl wir, das 
dürfen wir ruhig gestehen, in der letzten Zeit auch 
mal einen Mißerfolg erlitten haben. Das sind 
Wechselfalle im Kriege, mit denen immer gerechnet 
werden muß. Wir dürfen uns dadurch nicht be­
irren lassen. Der Erfolg ist mit uns. Der Feind 
sangt an zu zermürben. Und wir brauchen nur 
nicht nachzulassen, sondern müssen fest bleiben. 
Dann werden wir erreichen, daß ein ehrenvoller, 
starker, deutscher Frieden in unsere Heimat ein­
ziehen kann. Dazu muß ein jeder beitragen durch 
Anspannung all seiner körperlichen und moralischen 
Kräfte.

D er  W e ltk r ie g
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  22. August. (W .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  22. August.
We s t l i c he r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Im  Kemmelgebiet wurden feindliche Teilangrisfe beiderseits der Straße Loker 

—Dranoetsr abgewiesen. Südlich von Arras hat der Engländer gestern mit neuen 
großen Angriffen begonnen. Englische Armeekorps und Neuseeländer waren zwischen 
Maysvrlle und der Ancre in der Richtung auf Bapaume in tiefer Gliederung 
angesetzt. Das englische Äavalleriekorps stand hinter der Front zum Einsatz bereit. 
Durch stärkstes Artillerlefeuer und mehrere hundert Panzerwagen unterstützt, stieß 
die Infanterie des Feindes auf der etwa 20 Kilometer breiten Front zum Angriff 
vor. Vor unsern Schlachtsiellungen brach ihr erster Ansturm zusammen. In  
örtlichen Gegenstößen nahmen wir Teile des dem Feinde planmäßig überlassenen 
Eeländestreifens wieder. Der Feind setzte seine heftigen Angriffe den Tag über 
fort. Der Schwerpunkt lag auf den Flügeln des Angriffsssldes. Die Angriffe völlig 
und unter schweren Verlusten für den Feind gescheitert. Versuche des Gegners, 
bei Hanel die Ancre zn überschreiten, wurden vereitelt. Eine große Anzahl 
zerschossener Panzerwagen liegt vor unserer Front. Zwischen Somme und Oise 
verlief der Tag ruhig. Südwestlich von Nayon haben wir uns in der Nacht zum 
21. August kampflos vom Gegner etwas abgesetzt. Den ganzen Tag über lag das 
Artillerrefeuer des Feindes auf unfern alten Linien; zögernd führte er am Abend 
seine Erkundungsabteilungen gegen das Tal der St. Diveste vor. Die im Carlepont- 
Wakde kampfenden Truppen »ahmen wir vom Feinde unbemerkt hinter die Oise 
zurtzS. Angriffe des Feindes, die sW hier gestern früh 8mch stärkstes mehrstündiges 
Artilleriefeuer vorbereiteten, kamen infolgedessen nicht znr Geltung. Zwischen 
B'erancourt und der Aisne setzte -er Feind seine Angriffe tagsüber fort und nur 
bei Blsrancourt konnte er Boden gewinnen. Der gegen die übrige Front gerichtete 
und am Abend mit besonderer Kraft beiderseits der M orsain. Schlucht geführte 
Ansturm brach unter schweren Verlusten für den Feind zusammen.

Der Erste GeneralQuartiermeisker: L u d e n d o r f  k.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendberrcht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 21. August, abends.

I n  Flandern Teilkämpfe westlich des Kemmel. 
Nördlich der Anere brachen starke auf breiter Front 
in Richtung Bapaume geführte Angriffe der Eng­
länder unter schweren Verlusten zusammen. Er­
neuter Durchbruchsversuch der Franzosen zwischen 
Aisne und Oise ist gescheitert.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 20. August 

abends lautet: örtliche Kämpfe an beiden Ufern 
der Scarpe. Wir wiesen südlich des Flusses An­
griffe gegen die Posten ab. welche wir östlich der 
früheren Linie des Feindes einrichteten. Wir 
rückten ein kleines Stück östlich von Fampoux vor. 
Wir gewannen auch beiderseits der Lys weiter 
Boden, auch nahmen wir Lipeneste und stehen 
östlich von Merville. Wir besetzten auch Vierhouck 
und La Eouronne nördlich von' Merville.

I n  dem englischen Heeresbricht vom 21. August 
morgens heißt es: Wir griffen gegen 5,55 Uhr 
früh auf breiter Front nördlich der Ancre an. 
Nach den eingelaufenen Nachrichten machen un­
sere Truppen befriedigende Fortschritte.

Belgischer Bericht.
Der belgische Heeresbericht vom 20. August 

lautet: Bei einem Handstreich in der Nacht vom 
18. zum 19. August in der Gegend von Kippe 
konnten wir einen Offizier und etwa 20 Deutsche 
einbringen. Andererseits scheiterte ein feindliches 
Unternehmen gegen Langemark. Am 19. und 20. 
August die gewohnte Artillerietätigkeit.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche „ amerikanische Bericht vom 

20. August abends lautet: Abgesehen von der Ar- 
Lillerietätigkeit längs der Vesle und in den 
Vogesen nichts zu berichten.

Heldentod eines Generals.
Lorenz von GoLLberg, der frühere Kommandant 

der Festung Borkum, hat laut „Verl. Lokalanz." 
am 18. August als Kommandeur einer Reserve- 
infanteriebrigade den Heldentod gefunden.

Fochs geheimnisvolle Vorbereitungen.
Ein Berichterstatter der Madrider „El Sol" 

hatte eine Unterredung mit CLemenceau, der ihm 
erklärte, daß der P lan  der letzten Gegenest müve 
von Fach herrührte. Seine Ausführung 
Petain. Alle Vorbereitungen waren strengstes

Geheimnis, selbst am Vortage des Beginns der 
Gegenoffensive unter General Mangin w a r  Cle- 
menceau die einzige Person in Paris, welche 
Fochs Absichten kannte.

Amerikanische Generale.
Pariser Meldungen ist zu entnehmen, daß die 

Korpsführer der neuen amerikanischen Armee, die 
sich unter General Pershing gebildet hat, bereits 
bezeichnet sind. Es sind die Generale Liggett, 
Vullard, Bundy, Nedd und Wright.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 31. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Bei Nervesa versuchten italienische Erkun­
dungsabteilungen auf dem Ostufer des Piave 
Fuß zu fassen. Sie wurden aufgerieben; sonst 
vielfach ArLilleriekampf..

I n  Albanien keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generalstnbes.

Italienischer Heeresbericht. < ^
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

20. August heißt es: Bei Anbruch des gestrigen 
Tages griffen zahlreiche feindliche Streitkrafte nach 
heftiger Ärtilleriebeschießung von Westen und 
Norden her unsere Stellungen auf dem Carnone 
und auf den Abhängen des Sasso Rosso an. Unsere 
Besatzung hielt den Feind in erbittertem Nah- 
kampf auf. Herbeigeeilte Verstärkungen machten 
einen Gegenangriff und warfen den Feind zurück, 
indem sie ihm Gefangene abnahmen und ihm 
schwere Verluste Zufügten.

feuer zeitweise heftiger. I n  der Gegend von 
Moglena wurden mehrere starke feindliche Sturm­
abteilungen, die an unsere vorgeschobenen Gräben 
heranzukommen suchten, durch Feuer vertrieben.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
20. August lautet: Palästinafront: I n  vergan­
gener Nacht griff der Engländer nach heftiger 
Fuervorbereitung unsere Stellungen im Küsten- 
abschnitt an. Starke Infanterie des Gegners, die 
unter dem Feuerschutz ihrer Artillerie gegen un­
sere Stellungen vorstürmte, wurde nach lange an­
haltenden blutigen Bajonett- und Handgranaten- 
kämpfen restlos abgewiesen. Wir behaupten über­
all unsere Stellungen. Bei den Kämpfen hat sich 
das Infanterie-Regiment 21 besonders hervor- 
getan. Die Verluste des Gegners sind sehr hoch. 
Viele Tote liegen vor unseren Stellungen. Ein er­
neuter gegen Merdsch Kesfa gerichteter feindlicher 
Vorstoß wurde gleichfalls abgewiesen. Tagsüber 
beiderseitiges Artilleriefeuer in den üblichen Gren­
zen. — Auf den 'übrigen Fronten nichts von Be­
deutung. — I n  der Nacht vom 19. zum 20. 8. 
wurde Konstantinopel von feindlichen Fliegern 
angegriffen. Es wurde kein Schaden angerichtet, 
einige italienische Staatsangehörige wurden leicht 
verletzt.

v ie  Nämpse znr See.
Neue U-Boot-Beute.

W. T.-V. meldet amtlich:
Im  östlichen Mittelmeer versenkten deutsche 

und österreichisch-ungarische U-Boote 
15 000 B r u t to ^

Schiffsraum. '.
Der Chef des AdmiraOabes der Marine.

Ein holländischer Dampfer 
durch eine Mine vernichtet.

Die norwegische Admiralität teilt mit. daß der 
holländische Dampfer „Gasconier", der im belgi­
schen Dienst mit Mehl von Newyork nach Rotter­
dam unterwegs war, am Dienstag, 2 Uhr nach­
mittags bei Utsire auf eine Mine stieß, also nicht, 
wie Dienstag Abend von „Astonposten" unter 
der Überschrift „Letzte Schadtat" gemeldet wurde, 
von einem deutschen U-Voot „ohne Warnung" tor­
pediert wurde. Ein norwegisches Wachschiff brachte 
die überlebende Besatzung von 27 Mann nach 
Haugesund. Sechs Mann kamen um, da das 
Schiff in Brand geriet und im Laufe von 25 M i­
nuten sank.

Beratung mit den Parteiführern.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat am 

Mittwoch im Beisein des Staatssekretärs von 
Hintze die Führer der Reichstagsfraktionen zu 
einer mehrstündigen Beratung empfangen. Es 
wurden zunächst die deutsch-russischen Zusatzver­
träge zum Brester Friedensschluß und ihre geschäft­
liche Behandlung erörtert. Die Mehrheit-der Ab­
geordneten vertrat dabei die Anficht, daß auch 
nach dem Abschluß der zurzeit noch schwebenden 
Verhandlungen mit Rußland von einer sofortigen 
Einberufung des Reichstages abgesehen werden 
könnte. Der Staatssekretär des auswärtigen Am­
tes gab im Anschluß daran nähere Auskunft übe« 
die außenpolitische Lage und über die Ergebnisse 
der Beratungen, die vor kurzem im Beisein öster- 
reich-ungarischer Staatsmänner und nach An­
hörung von Vertretern Polens im Großen Haupt­
quartier stattgefunden haben.

Den Vorsitz Lei der Konferenz der Parteiführer 
beim Vizekanzler von Payer führte der letztere. 
Von der Regierung nahmen teil: Exzellenz von 
Hintze, die Ministerialdirektoren Dr. Kriege und 
Deutelmoser vom auswärtigen Amt sowie Unter­
staatssekretär Lewaldt; das Reichstagspräsidium 
war vertreten durch den Vizepräsidenten Dove, die 
Fraktionen durch die Abgeordneten Wrstarp, 
Stresemann, Gröber, Meiner und Ebert.

Der „Verl. Lokalanz." berichtet noch: Wenn 
auch die eine oder andere Frage zu Kontroversen 
Veranlassung gab, so ist doch als Eejamteindruü 
festzustellen, daß unsere Politik zurzeit in klarer 
und zielbewußter Weise geführt wird nach Erund-

Vom Battan-Uriegsschaliplatz.
Bulgarischer Heeresbericht. -

Im  bulgarischen Heeresbericht vom 19. August 
heißt es: Mazedonische Front: Im  Eernabogen 
und südlich von Huma war das feindliche Är- 
tilleriefeuer zeitweise heftiger. Unsere Batterren 
setzten ein feindliches Munitionslager bei dem 
Dorfe Maschadagh in Brand. ^

Aus dem bulgarischen General,tavsbericht vom 
20. August: Mazedonische Front: Bei Bitolia und
im Csrnabogön war das beiderseitige Artillerie- sätzen, die die Billigung der durch alle Führer

vertretenen Mehrheit des Reichstages finden 
dürfte. Aus diesem Grunde kam man zu der Ent­
schließung, eine Einberufung des Hauptausschusse



»der Kar des Reichstages zurzeit als unzweckmäßig
abzulehnen. Das „Berl. Tagebl." berichtet: Es 
handelte sich bet der Ablehnung, den Hauptaus- 
schuß einzuberufen, nicht um einen formalen Be­
schluß, sondern lediglich um eine Einigung.

Die „Tägl. Rundschau" schreibt: Der deutsch- 
russische Zusatzvertrag war am Dienstag Abend 
noch nicht unterzeichnet, obwohl alle Vorbereitun­
gen hierzu getroffen waren. Es ist aber mit Be­
stimmtheit darauf zu rechnen, daß die Unterzeich­
nung in den nächsten Tagen erfolgt. Die Ur­
sache der Verzögerung liegt nicht auf deutscher 
oder russischer Seite.

Zur Polenfrage wird der „Kreuz-Zeitung" 
von unterrichteter Seite geschrieben: Die Polen­
frage scheint jetzt in das Stadium ihrer endgilti- 
gen Regelung einzutreten. Auch wenn die pol­
nische Staatsorganisation weiter ausgebaut wird 
und ein König im Warschauer Palüis einzieht» 
muß unsern militärischen Sicherungsnotwendig- 
keiten unbeschränkt Rechnung getragen werden, 
solange der Krieg dauert und eine Bedrohung 
der Mittelmächte und insbesondere Deutschlands 
von Osten her im Bereiche der Möglichkeit liegt. 
Daß die austropolnische Lösung für Deutschland 
unannehmbar ist, haben alle unsere Parteien ein­
hellig erkannt und ausgesprochen. Die Lösung» 
die man jetzt tatsächlich zu verwirklichen in Begriff 
zu sein scheint: die Errichtung eines selbstständigen' 
polnischen Staates mit eigenem König in enger 
Anlehnung an die Zentralmächte und vornehmlich 
an Deutschland hat vor allem den Vorteil, daß, 
wie hier die Dinge liegen, sie die Realpolitiker- 
unter den Polen noch am ersten befriedigt.

Eröffnung der Vreslauer Messe.
Die Vreslauer Messe wurde Mittwoch Vormit­

tag vor einem großen Kreise geladener Gäste im 
Kaisersaal der Jahrhunderthalle feierlich eröffnet. 
Zu Ehren der auswärtigen Messebesucher hat 
Breslau ein Festgewand angelegt, doch wurde der 
Eindruck durch das trübe, regnerische Wetter etwas 
beeinträchtigt. Gegen 11 Uhr begann der große 
Rundraum sich zu füllen. Erschienen waren u. a. 
Generalfeldmarschall v. Woyrsch, der komman­
dierende General des VI. Armeekorps, Freiherr 
von und zu Egloffstein, Oberpräsident Dr. v. 
Günther, Vertreter des Handelsministers, des 
Kriegsministers, des Eisenbahnministers sowie des 
bulgarischen Handelsministeriums, Oberbürger­
meister Matting, Oberbürgermeister a. D. Dr. 
Bender, Vertreter der städtischen und Provinzial- 
behörden und Vertreter der Handelswelt, darunter 
aus Polen, Bulgarien und der Türkei, ferner Ver­
treter der deutschen und ausländischen Presse. Ge­
heimrat M a r t i n y ,  der Vorsitzende des Auf­
sichtsrates der Messegesellschaft, eröffnete die Feier 
mit einem Hoch auf den Kaiser, die Oberste Hee­
resleitung und unsere Feldgrauen, in das die 
Versammlung freudig einstimmte. Er dankte dann 
den Behörden und der Presse für ihre Unter­
stützung sowie den Erschienenen. Handelskammer- 
syndikus Dr. F r e y  m a r k  gab einen geschicht­
lichen überblick über die früheren Vreslauer 
Messen und die Entstehung und Einrichtung der 
jetzigen. Stadtverordneter L eß  wiederholte den 
Dank der Messegesellschaft an die Behörden und 
dehnte ihn aus auf die Leiter der Fachausschüsse, 
die Meister und die Arbeiter. Oberbürgermeister 
M a t t i n g  betonte, daß eigene Initiative und 
Leistungsfähigkeit der Messegesellschaft diese Messe 
ins Leben gerufen habe, an der auch die Stadt 
das lebhafteste Interesse habe. Er wies auf die 
Heldentaten unserer Truppen hin, an deren End­
sieg nicht zu zweifeln sei, und schloß mit den besten 
Wünschen für den Verlauf der Messe und mit 
einem Dank an ihre Veranstalter. Stadtverord­
neter W o l f ,  Geschäftsführer der Messegesellschaft» 
gab eine Übersicht über den Umfang und die Art 
der Ausstellung. Oberpräsident Dr. v. G ü n t h e r  
überbrachte im Auftrage des Handelsministers die 
besten Wünsche der königlichen Staatsregierung 
für einen guten Erfolg der Messe. M it dem 
Wunsche, daß der Erfolg den beispiellosen Leistun­
gen unseres Volkes und unseres Heeres in diesem 
Weltkriege entsprechen möge, erklärte er die Bres- 
lauer Messe für eröffnet. Es folgte ein Rnndgang 
durch die Ausstellung.

LrnShrungssragen.
Sekt gehört zu den LeVensmitteln. Das Kam­

mergericht hat entschieden, daß Sekt zu den Le- 
besmitteln im Sinne der Kriegsvorschriften gehört. 
— Um so merkwürdiger ist es, daß angesichts des 
ungeheuren Preiswuchers, der bei diesem Artikel 
schon seit langem eingesetzt hat, die Behörden im­
mer noch nicht eingegriffen haben.

Die bevorzugten bayerischen Großstädte Die 
sechs bayerischen Großstädte München, Nürnberg, 
Augsburg, Ludwigshafen, Kaiserslautern und Hof 
sollen 200 Gramm Fleisch wöchentlich beibehalten 
dürfen. Jetzt beschweren sich die mittleren Städte 
darüber, daß sie nur 180 Gramm Fleisch erhalten; 
ihre „Bewohner hätten den gleichen Hunger und 
Ihnen werde die gleiche Arbeit zugemutet, wie den 
bevorzugten Großstädtern."

Die Hoffnungen auf die Zufuhr von Lebensmit- 
i?ln aus der Ukraine, die im Frühjahr erweckt 

erden waren, sind gründlich getäuscht worden. 
WeM auch der Grund nicht an dem Mangel an 
Geüeidevorräten in der Ukraine gelegen hat, so 
standen doch die Schwierigkeiten in der Beitrei- 

Bvryäte und in der Transportfrage ent­

gegen. Hätten wir das ukrainische Getreide recht­
zeitig erhalten können, so wäre uns die vorüber­
gehende Herabsetzung der Brotration erspart ge­
blieben; aber es ist schließlich auch so gegangen 
und dank unserer neuen Ernte brauchen wir für 
das. neue Wirtschaftsjahr nicht besorgt zu sein. 
Aber trotzdem find sehr erfreuliche die Mitteilun­
gen, die der gegenwärtig in Berlin weilende ukra­
inische Ministerpräsident Lysogub über die neue 
ukrainische Ernte gemacht hat. Es ist danach ge­
lungen, 85 Prozent des Ackerbodens in der Ukra­
ine zu bebauen, und die Ernte ist diesmal über 
Mittel; es stehe zu erwarten, daß 100 Millionen 
Pud Getreide für die Ausfuhr verwendet werden 
könnten. Herr Lysogub hat auch .die Hoffnung, 
daß die Erfassung der Ernte sich nunmehr glatter 
abwickeln wird. Die Schwierigkeiten der Trans­
portfrage find allerdings immer noch nicht ge­
hoben. I n  diesen Mitteilungen liegt immerhin 
eine gewisse Beruhigung für die weitere Zukunft. 
W ir haben in den letzten Jahren so ungünstige 
Ernten gehabt, daß wir niemals an die Auf­
speicherung von Reserven für die äußersten Not- 
fälle denken konnten. Da wir mit unserer eigenen 
Ernte in den Hauptnahrungsmiiteln im neuen 
Wirtschaftsjahr auskommen werden, so würde uns 
eine Zugabe von ukrainischem Getreide mindestens 
die Möglichkeit von Reserven bieten, die uns bei 
einer etwaigen späteren Mißernte von Nutzen sein 
können.

3nr Lage in Rußland.
Siegreiches Vordringen der Sowjet-Truppen.

Das bolschewistische Stockholmer B latt „Folkets 
Dagblad Politiken" erfährt durch die internatio­
nale sozialistische Kommission aus Moskau, daß 
die Sowjettruppen das englische Jkvasionskorps 
Lei Archangelsk und Onega geschlagen und einen 
Sieg errungen haben. Auch am Don haben die 
Sowjeltruppen den Gegner besiegt und dringen 
siegreich vorwärts.

Wie „Politiken" aus Moskau erfährt, hat der 
Volkskommissar Kedrew dem Vorsitzenden des 
Exekutivkomitees im Gouvernement Wologda 
folgendes mitgeteilt: Die Lage unserer Truppen 
Lei Archangelsk ist vollständig zufriedenstellend; 
die Engländer und Weißgardisten verfügen nur 
über geringe Kräfte. Der Versuch unserer Gegner, 
uns von der Onega-Eisenbahnlinie abzuschneiden, 
ist ganz mißlungen; unsere Truppen warfen auch 
dort den Feind zurück. Gegenwärtig treffen die 
Sowjettruppen Maßnahmen, um den Aufruhr in 
Archangelsk rasch zu unterdrücken. ,

Zum englischen OLerkommissar für das nord- 
russische Hauptquartier

ist» , wie Reuter meldet, der frühere Botschaftsrat 
von der Botschaft in Petersburg Lmdley ernannt 
worden.

Landung japanischer Truppen am Amur.
I n  Nikolajewsk am Amur wurde eine Abtei­

lung japanischer Marinetruppen zum Schutze der 
japanischen Bevölkerung gelandet. Ein heftiges 
Gefecht zwischen Tschechen und Bolschewik: an der 
Ussuri-Front endete mit dem Rückzüge der tsche­
chischen Vorposten.

Ein chinesisches Ailfsksrps.
Wie die „Daily Mail" aus Tientsin erfährt, 

sollte ein chinesisches Kontingent in der Nacht vom 
17. zum 18. August über Peking den Ausmarsch 
antreten, um sich in Wladiwostok mit dem Expe­
ditionskorps zu vereinigen.

provinzialnachrWen
8 Culmsee» 20. August, (über das Feuer) bei

liegt Brandstiftung vor, da das Feuer von einem 
9jährigen Schulmädchen, das ihrer dort bei der 
Ernte beschäftigten Mutter Kaffee brachte, angelegt 
wurde. Verbrannt.sind zwei Scheunen mit vollem 
Einschnitt: zirka 1700 Zentner Getreide, sowie 
landwirtschaftliche Maschinen und Erntewagen.

Graudenz, 21. August. (Todesfall.) Otto 
Reichet, der frühere Besitzer des Rittergutes Turs- 
nitz, Kreis Graudenz, der seit Jahren n Graudenz 
als Rentner lebt, ist im Alter von 80 Jahren in 
seiner Villa am Stadtwalde gestorben. Reichel- 
Tursnitz genoß in den Kreisen der westpreußischen 
Landwirte großes Ansehen als tüchtiger, erfolg­
reicher Landwirt; er war stets eifrig bemüht, die 
landwirtschaftliche Kultur zu heben. Die An­
regung zu seinem weltbekannten Zweischarpflug 
mit Differentialräderstellung hat der Maschinen­
bauer Ventzki im Jahre 1881 durch den praktischen 
Landwirt Reichel-Tursnitz erhalten, der ihm die 
Mangel der damals noch gebräuchlichen Pflüge, 
denen der tadellose Gang fehlte, auseinandergesetzt 
hat, sodaß Ventzki seinen „Normalpflug" kon­
struierte. Reiche! bestellte nach dem Modell sofort 
12 Pflüge in der damals kleinen Werkstatt Ventzkis 
in Graudenz; sie erwiesen sich als brauchbar, und 
von da ab datiert auch die Grundlage der heutigen 
großen Ventzki-Werke.

Dt. Eylau, 20. August. (Auf eigenartige Weise 
kamen Eisenbahndiebstähle,) die von Aushelfern 
der Eilgüterabfertigung ausgeführt wurden, ans 
Tageslicht. Ein Reisender, dem vor einiger Zeit 
sein mit Kleidern, Wäsche usw. gefüllter Koffer auf 
dem Transport verschwunden war, erkannte Schuhe, 
die der Koffer enthielt und die jetzt von einem 
hiesigen Aushelfer getragen wurden, als die seinen 
wieder. Auf erstattete Anzeige gelang es der Poli­
zei, ein ganzes Diebesnest auszuheben. Bei einer 
Haussuchung wurden viele gestohlene Gegenstände 
gesunden. Die Hauptübeltäter Schirsching und 
Braun wurden verhaftet.

o Freystadt, 21. August. (In  der General­
versammlung des Vienenvereins,) der dank der 
rührigen Werbetätigkeit seines Vorsitzers trotz

seines kurzen Bestehens wohl zu den stärfften 
Jmkervereinen der weiten Umgegend gehört, wurde 
der bisherige Vorstand bis auf den stellv. Vorsitzer 
wiedergewählt; das letztere Ämt wurde Rendant 
Görth gewählt. Außerdem wurde der Vorstand 
durch einige Beisitzer vergrößert, die hauptsächlich 
als Sachverständige für die Haftpflichtversicherung 
gedacht sind. An der am 14. und 15. Septemver 
hier stattfindenden Ausstellung, veranstaltet von 
der Ortsgruppe des Hausftauenvereins für den 
Kreis Rosenberg, dem Kleintierzuchtverein und dem 
Vienenverein, werden sich viele Mitglieder durch 
Ausstellung von Bienenvölkern, Erzeugnissen und 
bienenwirtschastlichen Geräten beteiligen. ^

Czersk, 21. August. (Selbstmord) durch Er­
hängen verübte der frühere Hilfsbriefträger Paul 
Hreutler. Er war seit längerer Zeit tiefsinnig 
und erst kürzlich aus dem Krankenhause Danzig 
als unheilbar entlassen worden.

Pr. SLargard, 20. August. (Zu dem Ende des 
berüchtigten Mörders und Wilddiebes Franz Klein- 
sckmidt) aus Schlachtn ist weiter mitzuteilen, daß 
die Untersuchungskommission des Amtsgerichts 
Pr. Stargard einwandfrei festgestellt hat, daß der 
von dem Jäger Vormeller Erschossene tatsächlich 
der langgesuchte Kleinschmrdt gewesen ist. Klein- 
schmidt werden insgesamt sechs M o rd e  zur Last 
gelegt; auf seine Ergreifung waren Belohnungen 
von insgesamt 13 000 Mark ausgesetzt. Wie fest­
gestellt, bat er bei einem Teile der Bevölkerung 
Beistand und Unterschlupf gefunden. Einem Kri­
minalbeamten aus Berlin ist es in achtmonatiger 
Tätigkeit nicht möglich gewesen, des Kleinschmidt 
habhaft zu werden. Den vereinigten Maßnahmen 
der Regierung in Marienwerder und des stellv. 
Generalkommandos 17. Armeekorps ist es nunmehr 
gelungen, ihn zu stellen. Die Leitung der Ermitte­
lungen hatte das Generalkommando in die Hände 
des Leiters der MiliLärpolizeistelle Danzig, des 
Polizei-Inspektors Vogel, gelegt, der gemeinsam 
mit dem Verwalter der Oberförsters Königsbruch, 
Forstassessor Widder, die zur Ergreifung des Klein- 
schmidt erforderlichen Maßnahmen getroffen hatte. 
Den Genossen des Kleinschmidt, die sich noch wil­
dernd untertreiben, wird ebenso energisch nach­
gegangen. In  Drohbriefen, hatte Kl. seinerzeit 
sämtlichen Förstern der Czersker Gegend den Tod 
geschworen. Vermutlich sind seiner Kugel u. a. 
zum Opfer gefallen der im September v. Js . un­
weit Ja tt i  ermordet aufgefundene Forstaufseher 
Bechtold, der im Oktober 1917 Lei Adlig Neukirch 
erschossene Gutsverwalter Hannemann und der am 
3. April unweit der Försterei Grünthal aus dem 
Hinterhalt erschossene Hegemeister Beisert.

Danzig, 22. August. (Die verstärkte Haushalts- 
kommission des preußischen Abgeordnetenhauses,) 
die gestern Abend von Berlin die Fahrt nach Ost­
preußen angetreten hat, wird laut „Danz. Ztg. 
aus der Rückreise am 31. August auch der Marien- 
burg und der Stadt Danzig einen Besuch ab­
statten. I n  Danzig ist eine Hafenbesichtigung in 
Aussicht genommen, und im Anschluß daran sollen 
den Teilnehmern Vortrage über die wirtschaftliche 
Entwickelung Danzigs im ArLushof gehalten 
werden.

Aus Ostpreußen, 21. August. (Brände.) Wie 
dem „Verl. Tagebl." aus P i l l k a l l e n  berichtet 
wird, sind dort in der letzten Zeit wiederholt große 
Brande ausgebrochen. Nachdem erst kürzlich das 
Dampssägewerk von Kalcher, anscheinend infolge 
von Brandstiftung, eingeäschert worden ist, wurde 
am Mittwoch die große Brachtvogelsche Mühle in 
L a s d e h n e n  durch Feuer vernichtet. Einige 
tausend Zentner Getreide, die der Reichsgetreide­
stelle gehörten, sind verbrannt; ein großer Speicher 
mit 9600 Zentnern Brotgetreide konnte gerettet 
werden. > . . .  -

ä Strelno, 21. August. (Vesitzwechsel.) Frau 
M aria Simon hat ihr in Deutschrode Lelegenes 
Grundstück für 15 050 Mark an den Landwirt 
Friedrich Vogel aus Deutschrode verkauft. — Mol­
kereibesitzer Johann Okonski in Jerzyte erwarb 
das der verwitweten Grundbesitzerfrau Josepha 
Krawczak in Marianowo gehörige Grundstück für 
30 000 Mark.  ̂ ^  ^

VüLow, 20. August. (Ein betrübender Jagd­
unfall) ereignete sich in der Nacht zum Montag in 
Kleinplatenheim. Dort hatte der Besitzer Johann 
SLyp von Rekowsky dem Besitzer Kapischke, eben­
falls aus Kleinplatenheim, die Erlaubnis erteilt, 
auf seiner Jagd an der Klein- und Großplaten- 
heimer Grenze zu jagen. Beide begaben sich nun 
am Sonntag Abend auf die Jagd, ohne daß irgend 
eine Verabredung getroffen war, und ohne daß der 
eine von der Anwesenheit des anderen im Walde 
etwas wußte. Als nun der Besitzer von Rekowsky 
auf seinem Pirschgange nahe an die Eroßplaten- 
heimer Grenze kam, bemerkte er in der Dunkelheit 
ein lebendes Wesen, das sich auf allen Vieren fort­
bewegte; er hielt dies für ein Wildschwein, legte 
an, schoß und mußte beim Näherkommen zu seinem 
Schreck die Entdeckung machen, daß er seinen Jagd- 
gefährten getroffen hatte/ der sich kriechend einem 
Ziele nähern wollte. Kapischke hatte durch den 
schweren Schrotschuß derartige Verletzungen er­
litten, daß er starb.

Ueber seine Erlebnisse 
in der russischen Gefangenschaft

teilt der kürzlich aus russischer Gefangenschaft zu­
rückgekehrte Magistratsassistent Vrzoska-Lyck der 
„Lycker Zeitung" u. a. folgendes mit: Wie ja all­
gemein bekannt ist, gibt es in Rußland seit der 
Abschaffung des Zarentums wenig und seit Ke- 
renskis Sturz so gut wie gar keine Disziplin. Die 
Gouvernementskommissare gehorchen den Weisun­
gen der Regierung in Moskau nur, wenn ihnen 
dieselben in ihren eigenen Kram passen; die un­
tergeordneten Behörden machen es natürlich eben­
so oder gehorchen erst, wenn mit Absendung eines 
Trupps der „Roten Garde" gedroht wird. So kam 
es, daß der Kommissar des Gouvernements, in 
dem ich interniert war, die deutschen Zivilgefan­
genen nicht entließ, und als von diesen ein Teil 
durch Bestechung der Bahnbeamten entkam, die 
Bahnstation seines Bezirks durch die „Rote Garde" 
besetzen ließ, die jeden ankommenden Deutschen 
verhaftete. Nach einiger Zeit gelang es bemittel­
ten Deutschen, einen Pahnbeamten auf einer in 
einem benachbarten Polizeibezirk gelegenen Eisen- 
station zu ermitteln, der gegen Zahlung der drei­
fachen Gebühr Billette bis zum nächsten Gouver­
nement ausgab. Nach der mehrere hundert Kilo- 
meter entfernten Eisenbahnstation konnte man 
mittels eines Dampfers unauffällig hinfahren.

Diese Fahrgelegenheit konnten meine Lycker Kok- 
legen, von denen ich schon 4 Wochen nach meiner 
Gefangennahme getrennt war, und die dicht am 
Flusse wohnten, sofort zur Flucht -»nutzen» wäh­
rend ich, da ich 86 Werst vom Flusse entfernt 
wohnte, von dieser Fahrtmöglichkert erst drei 
Wochen nach ihrer Abreise erfuhr. Unverzüglich 
und zwar am 1. Jun i fuhr ich als Erster aus mei­
ner Gefangenkolonie ab. Auf der Station traf ich 
mit etwa sechzig Leidensgefährten zusammen, die 
alle Billette bekamen, nachdem wir dem Schalter­
beamten etwa 600 Rubel Schmiergeld gegeben 
hatten. Während der Fahrt lernte ich zwei ent­
flohene deutsche Offiziere kennen, die keine Billette 
besaßen. Aus dieser Verlegenheit wurden sie voiL 
einem Gefährten leicht befreit. I n  einer Ecke 
unseres Wagens wurde aus Gepäckstücken und 
Decken ein kleines Versteck hergestellt, in welches 
eine kleine Frau und ein Mädchen krochen, sobald der 
Zugführer zur Billettrevision nahte, während sts 
ihre Billette den Leiden Offizieren überließen. 
Nach fünftägiger beschwerlicher Reise — unser 
Wagen war so voll besetzt, daß wir uns zum 
Schlafen nicht hinlegen konnten — erreichten wir 
Petrograd. Von dort konnten wir zunächst nicht 
abreisen, da die Russen nur Schwerkranke and 
Männer im Alter von über 4S Jahren heraus­
ließen. Wahrend meines fast dreiwöchigen Auf< 
enthalts in Petrograd habe ich die große Not, 
welche dort schon lange herrscht, beobachten können. 
23 Pfd. Roggenmehl kosteten dort 400 Rubel. 1 
Pfund Butter 25 Rubel, 1 Pfund Schinken 20 Rbl.. 
1 Pfund Zucker 25 Rubel, 1 Ei 1 Rubel 30 Kop^ 
1 P aa r Schuhe 180 Rubel, 1 Anzug 606 RuLeh 
1 Hut 80 Rubel. Auf den Straßen steht man stän­
dig verstümmelte Militärpersonen, darunter höher» 
Offiziere, die betteln. Ein General, der ein Aug» 
verloren hat, verkauft in voller Uniform, mit 
hohen Orden geschmückt, Zeitungen. Er verdient 
dabei nur 5 Kopeken für jedes Exemplar, das er 
verkauft. Auch viele vornehme Damen und zart» 
Kinder, die noch vor IV- Jahren der Hochfinanz 
und dem reichen Adel, Angehörten, stehen mit den 
Kindern des Petrograver Proletariats in dersel­
ben Reihe und bieten mit trauriger Stimme Zei­
tungen an. Diebstähle und Raub auf offener 
Straße fanden täglich statt. AK bin zugegen ge­
wesen, wie einem Kaufmann in einem vollbesetzten 
Straßenbahnwagen 11060 Rubel geraubt wurden. 
Mordtaten kamen ebenfalls häufig vor. Am 24. 
Jun i gelang es mir, mittels eines gefälschten 
Basses durch die russische Sperre zu kommen. Drei 
Tage später mußte ich in Quarantäne wandern. 
Hier, also schon in Freiheit, starben drei meiner 
Leidensgefährten an Brustfell- und Lungen­
entzündung, die sie sich auf der Reise geholt hatten 
Nach 10 Tagen durfte ich mit einigen Dutzend 
verschleppten Ostpreußen die Heimreise antreten. 
Jetzt erst waren wir wirklich frei.

Loralnachrichten.

schaben'auf dem Balkan. 1S18 Erfolglos« «ngli-

aus Berlin. 1913 Schluß des Friedenskongresse 
in Haag. 1870 Beginn des Vormarsches der L
und 17. deutschen Arme« gegen Thalons. IMS 
Dr. Eugen Würzburger. Direktor des «niaNch. 
sächsischen statistischen Landesamtes. 18U Sieg 
der preußischen Landwehr unter ^ lo w  und

staufen. __________ .
Thvrir, 22. August ll)l8.

— ( Auf  d e m F e l d e d e r  E h r e  g e s ä t l e n j  
sind aus unserem Osten: Emil G a b r i e l  aus 
Wilhelmsbruch, Kreis Eulm; . Bruno Li c h t e n«  
s e i d  aus'Briefen; Landwirt Kurt S c h i m m e l ,  
p f e n n i g ,  Leutnant d. R. im Mßart.-R«ch 1L, 
aus Graudenz; Grenadier HWo M a r t s H i n k e  
aus Sckwetz; Besitzer Rudolf Nach aus Bauschen. 
Landkreis Graudenz; Obermatrose Otto S t o i k e  
aus Bukowitz, Kreis Strasburg; Gefreiter W il­
helm T ö n s j o s t  aus Groß Schönrvalde, Kreis 
Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  K lM
erhielt: Garde-Füsilier, Gefreiter Pau l M u s o l f  
aus Konitz. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Emil 
Dr osch i n s k i  aus Hohenkirch; Musketier Wil- 
Helm J a b s  (Jnf. 17k) aus Mewischfelde, Kreis 
Marienwerder; Fleischer Paul B o n n «  aus 
Schwetz; Polizeisergeant S z e z e p a n s k »  
Konitz.  ̂ ^  ^

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Es «Uwe 
verliehen: dem Generalmajor z. D. G r o p p ,  rm 
Frieden Chef des Stabes des Gouvernements 
Graudenz, der Rote Adlerorden 2. Klaffe mit 
Schwertern; dem Generalmajor z. D. Z a n k e ,  
im Frieden Kommandeur des Jnftmterie-Reats 
Nr. 61 in Thorn, der kömMche Kronenorden 
2. Klasse mit dem Stern und Schwertern.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  dec 
Ar me e . )  v o n  K r o p s f ,  Oberstleutnant von 
der Armee, im Frieden im Jnf.-Regt. 61» mit der 
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt und 
zum St.-Offizier beim Kommando des Landwehr- 
bezirks 4 Berlin ernannt; Ofstzierstellvertreter 
S c h u lz  (Richard), im Frieden im Jnf.-Regt. 21, 

zum Feldwebelleutnant befördert.
— ( P e r s o n a l i e n a u s d e m L a n d k r e i j e  

T h o r n . )  Der königl. Landrat hat den Ober­
inspektor Heinrich Köhler in Tannhagen als Guts- 
vorsteher-Stellvertreter des Gutsbezirks Tann­
hagen bestätigt.

— ( A n e r k e n n u n g  a l s  g e m e i n n ü t z i g e  
S i e d e l u n g g e s e l l s c h a H t e n . )  Durch ̂  Be­
schluß des preußischen Staatsministerrums sind die 
Deutsche Bauernbank G. m. m. H. in Danzig und 
die Deutsche MiLLelstandskasse G. m. L. H. in Posen 
als provinziell organisierte gemeinnützige, mit in­
nerer Kolonisation und Entschuldung Lefastte Sie-



belungsgesessschaften im Sinne der Ansführnngs-. 
vorschrrsten zum Gesetz zur Förderung der Ausrede-' 
mng vom 8. Mai 1016 anerkannt worden. !

— ( V e r e i n  Wes t  p r e u ß i s c h e r  Z e i ­
t u n g  s o  e r l e g  er .) Am 18. August hielten die 
Verleger Westpreußens in D a n z i g  eine a u ß e r -  
^ / ^ u t l i c h e  K r e i s v e r s a m m l u n g  unter 

Verlegers F u ch s ab, die außerordent- 
W^stark besucht war. Es handelte sich darum,

Äusglerch zu finden für die weiteren schweren Be­
ttu ngen , die den Zeitungsbetrieben in den letzten 
Tuonaten auferlegt worden sind. Angesichts der 
wrjgejetzten Verteuerung der zur Herstellung einer 
Zeitung erforderlichen Rohstoffe, sowie der allge­
meinen Betriebskosten wurde einmütig beschlossen, 
Mm i. Oktober eine angemessene Erhöhung der 
^Mg^gebühren vorzunehmen. Eine entsprechende 
Belaimtgabe wird seinerzeit in allen Tages­
zeitungen erfolgen, über die Lage auf dem Papier- 
markt sprach in einem mit großem Beifall aufge- 
'wmmenen Vortrage Direktor R e i ß  - Berlin, 

der Kriegswirischastsstelle für das deutsche 
Zertungsgewerbe.

^ ( M e l d e p f l i c h t  f ü r  g e w e r b l i c h e  
V e r b r a u c h e r  v o n  K o h l e ,  K o k s  u n d  
^r r ke LLs  i m S e p t e m b e r . )  Nach Bekannt­
machung des Reichskommissars für die Kohlen- 
verteilung vom 13. August (ReiHsanzeiger 192) 

 ̂ muffen die gewerblichen Verbraucher von minde- 
io Tonnen Kohle, Koks und Briketts inoirat- 

die üblichen Meldungen in der Zeit vom 1. bis 
spätestens 5. September erneut erstatten. Die 
hierzu erforderlichen Meldekarten sind bei den 
>>rtskohlen-, Kriegswirtschafts- oder Kriegsamt- 
n l̂len zum bisherigen Preise von 25 Pfg. für ein 
Meldekartenhest nebst Wortlaut der Bekannt­
machung und von 5 Pfg. für eine Einzelkarts er- 
HEUch. Wesentliche Änderungen in der Melde- 
prucht find gegenüber dem Vormonat nicht ein­
getreten.

— ( E i s e n b a h n  - F a h r p r e i s  - E r m ä ­
ß i g u n g . )  Bekanntlich genießen Lei gemein­
samen Fahrten mehrerer Schulkinder zum Ein- 
ammeln von Laub die Kinder Farpreisermäßigung. 
Drese Ermäßigung erstreckt sich nun auch auf die 
M  Aussicht Leigegebenen Begleiter (Lehrer, 
Führer usw.). Zur Erlangung der Fahrpreis­
ermäßigung genügt Lei gemeinschaftlichen Fahrten 
bte Vorlage nur eines einzigen Ausweises. In  
diesem Ausweis muß an der filr den Namen vor­
geschriebenen Stelle nur die Zahl der Schulkinder 
und der Begleiter eingetragen sein.

- -  ( W e i t e r e  T a b a k e r s a t z s t o f f e . )  Der 
Bundesrat hat unterm 15. August genehmigt, daß 
den Herstellern von Tabakerzeugnissen auch die Ver­
wendung von Birnen-, Apfel-, Walnuß^, Haselnuß- 
und Topinamburblättern als Ersatzstoffe bei der 
^ r sE u n g  von Tabak-Erzeugnissen und tabak- 
ahnlichen Waren unter den bekannten Bedingungen 
^stattet werden darf. Hersteller von Tabak- 
Trzerrgnissen, die diese Ersatzstoffe zu den genannten 
Zwecken verwenden wollen, haben vorher die Ge­
nehmigung des zuständigen Hauptamtes einzu-

(Schützt d ie  D o r f l i n d e n ! )  Das Kon- 
Wvrium der Rheinprovinz hat in dankenswerter 
Weise die Geistlichen auf eine Gefahr aufmerksam 
AnachL, die jetzt unseren Dorflinden droht. Da der 
Mangel an geeigneten Holzarten während des 
Kneges für Schnitzer und andere verwandte Ve- 

immer empfindlicher wird, kaufen sie das hei­
mische Lindenholz zu den höchsten Preisen auf.M S e  Lindenholz
Es bedarf gewiß nur eines Hinweises auf die ein- 
Martigen landschaftlichen Schönheiten, die unsere 
Dörfer. Kirckwlätre und NriedMe durch den allDörfer, Kirchplätze und Friedhöfe durch den alten 
Lrndenschmuck erhalten, um nicht nur die Pfarrer, 
mndern alle Heimatfreunds zu einer wachsamen 
Verhütung etwaiger Veräußerungen dieses Baum­
bestandes anzuregen.

— ( S p e r l i n g s j a g d  a l s  E h r e n a m t . )  
Dw Polizeiverwaltung D o r t m u n d  hat eine An- 
W ! von ehrenamtlichen Hilfsschutzleuten mit dein 
Mchuß von Sperlingen in den Feldern beauftragt. 
Der Erfolg ist nicht ausgeblieben; denn mehr als 
tausend Sperlinge sind in drei Tagen abgeschossen 
worden. — Zur Nachahmung empfohlen!
^ , 7- ( F ü r  die T h o r n e r  L a z a r e t t e ! )  Im  
Tuddurchgange des Rathauses ist ein Sammel- 
Asten für Tageszeitungen und Zeitschriften für die 
Kiesigen Lazarette angebracht, worauf wiederholt 
Angewiesen sei.

(T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Aeaterbüro: Morgen, Freitag, gelangt die tolle 

Tanzanwalt" zur Wieder- 
> kommt Lei ermäßigten

- - -  ____  „Drei alte Schachteln" zur
M e n  Aufführung. Am Sonntag finden die Leiden 
letzten Vorstellungen der Sommerspielzeit statt. 
Nachmittags 3 Uhr geht B e i ermäßigten Preisen 
dw Operette „Der Tanzanwalt" in Szene, und 
Abends Wc Uhr findet ein Ehrenabend für Maria 
Janowska statt. Dieselbe beschließt damit die 
NsHe ihrer Gastspiele mit der von ihr kreierten 
Volle der Kondja Gül in der Operette „Die Rose 
von Stambul".

— ( S i l b e r n e  Ho c hz e i t . )  Der Gemeinde-
sekretär Bernhard Friedländer nebst Gattin begeht 
An Sonnabend, 24. August, das Fest der silbernen 
Hochzeit. °
, ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

- -  ( G e f u n d e n )  wurden eine Geldbörse mit 
Anhalt und ein Stadtsparkassenbuch.

Podgsrz, 21. August. (Verschiedenes.) Am 
Sonntag veranstaltete die Bezirksstelle 7 des Kreis- 
Arsklarungsamtes im Schlüsselmühler Parke einen 
Zvgendpflegetag, der von leidlich gutem Wetter 
oegunstigt war. Herr Pfarrer A h l e m a n n  aus 
Alnrsee hielt die Festrede, in der er die anwesen­
den zahlreichen Gäste zum weiteren Durchhalten er­
wähnte. Die Rede schloß mit einem Hoch auf den 
Am er und das Heer. Für Unterhaltung sorgten 
^lrutärkonzert, verschiedene Vorträge und * zum 
Schluß die Aufführung zweier Einakter, die viel

Wie ein KLug-eug entsteht. . ^
1. Anbringen der Lragflächen und der Versteifungenan den Wu^eugrumpf. 2. Prüfung des Höhen, 
stevers auf Tragfähigkeit durch Belastung mit Sand. 8. Prüfstände für FlugAeugmotoren, d:c 

mit einem Gitter umgeben sind, das absplitternde Propellerteile auffangen soll.
Zur Herstellung von Flugzeugen aller Art find 

Vorarbeiten subtilster Natur notwendig. Ein 
jedes Flugzeug mutz in allen Teilen in der sorg­
fältigsten Weise bearbeitet werden, es ist eine 
beträchtliche Menge letzter Präzisionsarbeiten 
nötig, damit die größtmögliche Zuverlässigkeit er­
zielt wird. Allerdings siM> die Fortschritte in

Flugmaschinen überhaupt ebenso groß, wie die 
Vervollkommnung iü den Einzelarbeiten sich 
immer höherer Vollendung genähert hat. Trotz 
des Massengebrauchs und Massenverbrauchs von 
Flugzeugen kann die Herstellung nicht in rein 
fabrikmäßiger Weise vor sich gehen, weil jedes

vrlefia»«,.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Name. S tan d  und Adresse 

des Fragestellers dmtlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön ren nicht beantwortet werden.)

Ein Urlauber. M it Ihrem Eingesairdt gehen 
Sie von einer falschen Annahme aus. Wohl der 
Ausdruck „zugunsten^ hat S ie verleitet, anzunehmen, 
daß der vaterländische Unterhaltungsabend für die

eine
keit „
Ertrag für den genannten Truppenteil liefern 
solle. Das ist aber nicht der Fall. Es handelt 
sich vielmehr um einen jener vaterländischen Unter- 
haltungsabende, wie sie in letzter Zeit für alle 
Truppenteile der Garnison und auch für die länd­
liche Bevölkerung veranstaltet werden, zu dem 
Zweck, durch patriotische Erbauung mit heiterer 
Kunst den Druck der schweren Kriegszeit auf Herz 
und Gemüt zu mildern und die Stimmung des 
weiteren Durchhaltens Zu starken.

Mannigfaltiges.
( W a s  a l l e s  i n  B r o t  g e f u n d e n  w i r d . )  

Von der chemischen Untersuchungsanstalt der 
Stadt L e i p z i g  sind Lei Brotuntersuchüngen fol­
gende, zum Teil ekelerregende Fremdkörper be­
obachtet worden: Mäuse, Flachsfasern, Watte, 
Lysol, Papier, Holz, Stroh, Gips, Kreide, Holz­
splitter und Sand. llnbegreiflicherweise enthielt 
das Brot einer großen Bäckerei etwa 0,13 Prozent 
Kupfer in Gestalt des Grünspans.

( G a t t e n  mord. )  Sonntag Abend erschlug, 
wie aus L i e g n i t z  gemeldet wird, die Ehefrau 
des Müllers Gustav Gruhn in der Prinzenstraße 
ihren im Bett liegenden Ehemann mit einer Axt 
und stellte sich dann selbst der Polizei. Eheliche 
Zwistigkeiten waren der T at vorauf gegangen.

. ( E i n  A p p e l l  a n  d i e  S p i t z b u b e n . )  
Folgende Anzeige ist im „ P i r n a u e  r Anzeiger" 
zu lesen: „Achtung, Spitzbuben in Copitz! Das 
Rüben- und Kartoffelfeld an der Wegebiegung 
nach der Neumühle gehört Emil Israel. Er 
kämpft im Westen für Euch. Trotzdem bemaust Ihr 
seine Felder wie im vorigen Jahre. Das soll wohl 
H e i m a t d a n k  sein? Schämt Euch. Ihr trau­
rigen Spitzbuben!"

( S i e b e n  H u n d e r t j ä h r i g e  i n  Schi  e s -

noch folgende sechs Leute in Schleswig-Holstein, 
die bereits das hundertste Lebensjahr erreicht 
haben: die Altenteiler und Kampfgenossen von 
1848-50 Dietrich Stümer in Schmalstede und Hein­
rich Grewe in Knopp, die W tw e Möller in Eude- 
rup auf Alsen, Witwe Thomsen in iKattberg bei 
Husby, Frau Elisabeth Woller in Brunsbüttelkoog 
und Frau Trolau in Nesserdeich.

( E i n  K a m p f  m i t  E i s e n b  a h n  r ä u ­
bern. )  Zwischen Eisenbahnbeamten und Eisen­
bahnräubern auf dem Bahnhof N i e d e r  h o n e  
b e i  K a s s e l  hat, wie der „Verl. Lok.-Anz." mel­
det, ein Kampf auf Leben'und Tod stattgefun­
den, wobei von den flüchtenden Eisenbahnräubern, 
die von einer großen Menschenmenge verfolgt

Heiterkeit erregten und besonderen Anklang fanden.! einige 30 Nevolverschuge abgegeben wur-
D tt Reinertrag ist für sie Kolonialkrisgerspende den. Dabei wurde der Eisenbahnrangierer Bach- 
M m m t gewesen. — Das in der Magistratsstratze! mann durch einen Schuß tödlich verletzt. Dieoenrmmr gewesen. — Das in der Magistratsstraße
«elegene Hausgrimdstück Nr. 97, dem Kaufmann! M-nae veriolate die Räuber leiste sie ein schlua 

hrer in Thorn gehörig, hat Herr B e r n h a r d ^  
llgsch käuflich erworben. Der Kaufpreis beträgt ^  ^  v..letzte sie schwer. Es sind zwei

Avoo Mark. — Bei dem Einbruch in die katho^ junge Burschen im Alter von 20 Jahren; die Per- 
nsche Kirche erbrach der Dieb sämtliche Opferkästen j sonalien konnten noch nicht ermittelt werden. S ie 
ß n b E r  d »  in ^ E i s ° n b ° h l r r a u b °  bereits in Hessen. Thiirin-
Sande fiel, kann nicht festgestellt werden. und Sachsen rn grogem Ctrl verübt.

( B e r u f u n g  i m P r o z e ß  d e r  F r a n k -

tz. St. Chamberlain hat, wie der „Deutschen Zei­
tung" mitgeteilt wird, gegen das Urteil des Schöf­
fengerichts in Frankfurt Berufung eingelegt.

( V i e r  K n a b e n  erstickt.) I n  Sinfekdin- 
gen in Württemberg stiegen vier Knaben im Alter 
von acht bis zwölf Jahren in einen sogenannten 
Gerstentrichter. Der Deckel klappte zu und die vier 
Kinder fanden so den Erstickungstod.

t Z u s a m m e n s t o h  z w e i e r  U r k a u b e r -  
züge . )  Wiener Blätter melden aus B i l l  ach: 
I n  der Nacht zum 14. August erfolgte aus der 
Station llggowitz der österreichischen Staatsbahn- 
linie Villach—Pontafel der Zusammenstoß zweier 
Urlauberzüge. 1g Militärpsrsonen, darunter einige 
Offizier«, wurden getötet. Bon den Verletzten 
starben am nächsten Tag« 5 Personen. Die Ursache 
des Zusammenstoßes war falsch« Weichenstellung.

(W a r  im  K r i e g e  a m L e L e n s m i t t e l -  
h a n d e l  v e r d i e n t  w i r d . )  Aus H a n n o v e r  
schreibt man: Der Inhaber einer mittleren
Kolonial- und Matorialwären-Grotzhandlrmg hat 
sich vor kurzem eine hiesige Millionärs-Villa für 
SSL vüv Mark gekauft. Die standesgemäße Aus­
stattung mit Möbeln, Teppichen, Gemälden wird 
sicherlich denselben Betrag verschlingen, sodaß der 
glücklich« Kriegsgswinner ungefähr 88 000 Mark 
allein verwohnt. Hierzu kommen dann die Kosten 
des der feinen Aufmachung entsprechenden Haus 
Haltes mit Wagen rnid Pferden, Automobil viel­
leicht auch Privat-Luftschiff usw. Wie es heißt, 
hat der Mann sein Geld im Schlafe in Spekula 
tionen in Pfeffer verdient, übrigens hätte der 
Glückspilz die Villa sofort nach dem Kaufabschlüsse 
bereits wieder mit ungefähr 200 VVO Mark Nutzen 
verkaufen können.

( E i n  P a r a d i e s  d e r  S t e u e r z a h l e r )  
ist die Stadt Warstein in Westfalen. Die Erfor­
dernisse des Haushaltsplans in Höhe von einer 
Million Mark werden voll gedeckt aus den Ein­
nahmen des 13000 Morgen großen städtischen 
Hochwaldes. Auch die Sparkasse bringt bedeutende 
Einnahmen. Man kennt in Warstein weder 
Kommunal- noch Grund-, Gebäude- oder Gewerbe 
steuern. Außer 1S Proz. Kirchensteuer haben die 
glücklichen Warsteiner n u r 'd ie  staatliche Ein­
kommensteuer zu zahlen. Kommunalsteuer ist seit

( E h r u n g  k i n d e r r e i c h e r  M ü t t e r . )  Im  
Rathaussaale zu E s s e n  (Ruhr) fand «ins 
Ehrung solcher Mütter statt, die auf eine Nach 
kommenschaft von acht und mehr lebenden Kin 
dein blicken können. 74 Mütter erhielten je ein 
Sparkassenbuch aus städtischen Mitteln mit einer 
Einlage von 100 Mark. Don den 74 Müttern 
haben 34 je 8 Kinder, 20 je neun Kinder, 8 je 10 
Kinder. S je 11, 5 je 12 Kinder und eine Mutter 
13 Kinder.

( W e n n  d i e  S t a d t v ä t e r  s t re i ken. )  I n  
L a n g e n  b ü r g  im Rheinland sind die Stadt­
verordneten in einen Streik getreten, weil das 
Stadtoberhaupt ohne vorherige Fühlungnahme 
seine Berufung inp Retchsbekleidungsamt ange­
bahnt hat. Die Stadtverordnetensitzung, in der 
über seine Beurlaubung beraten werden sollte, 
war beschlußunfähig, da alle Stadtväter bis auf 
vier der Verätzung fernblieben.

( E i n  b e s c h ä m e n d e s  I n s e r a t ! )  Das 
zweite Morgenblatt der „Frankfurter Ztg." vom 
28. Ju li bringt folgendes Inserat: „Freund unserer 
Familie, Attachce in hoher Position, mit größter 
Zukunft, große, elegante Erscheinung, 30 Jahre 
alt, freidenkend, gesund, allererste Familie, Vater 

k u r i e r  L e i t u n g  g e g e n  C b a m L e r ! a i n . )  jExzellenz, sucht, da keine Gesellschaften stattfanden.

M f diesem Wege eine L eb M W W M  W s  « W  
Familie, deren Vermögen es gestattet, die Frmh 
eines zukünftigen Botschafters zu werden. Gegen­
seitige Diskretion Ehrensache. Vermittler streng 
verbeten. Am ausführliche Anträge ersucht gefälligst 
postlagernd Jnvaltdendank, Berlin, unter Chiffre 
„Glück 1888".

( S i e b e n  S ö h n e  « n d  S c h w i e g e r s ö h n e  
i m  F e l d e . )  Die Witwe Karl Schmidt auL 
B a r m e n  hatte dem Kaiser die Bitte unterbreitet» 
ihr« zum Heeresdienst eingezogenen drei Söhne — 
ein vierter hat den Heldentod erlitten — und 
vier Schwiegersöhne zu einem Wiedersehen in des 
Heimat zu beurlauben. Der Kaiser hat der Bittt 
entsprochen., Die sieben Söhne und Schwieger­
söhne weilen zurzeit zum Besuche in der Heimat.

( E i n e  d e r  g e s ü n d e s t e n S t ä d t e D e u t s c h c  
l a n d s )  scheint W i t t m u n d  zu seih, Unter 
seinen 2000 Einwohnern befinden sich mehr als 
100, die das 70. Lebensjahr überschritten haben, 
und von ihnen haben 48 bereits achtzigmal den 
Sommer erlebt. Die älteste Person ist die Witwe 
Albert Schmidt mit 98 Jahren, dann kommt der 
Schlächter Leips Donner mit 94 Jahren, an dritte« 
Stelle der Rentenempfänger Higge Higgen, der 
91 Jahre alt ist. Vier Geschwister des Haushalts 
von Stellmacher Popken zählen zusammen 298 
Jahre.

( D a s  „ H a u s  d e r  L a n d w i r t e "  t u  
Mü n c h e n . )  I n  München wurde die Komm«» 
Litgesellschaft „Haus der Landwirte" gegründet 
das ein Sammelpunkt für alle nach München kom­
menden Landwirte werden soll und kn dem Ver­
sammlungen und kleinere Ausstellungen abgchal- 
ksn werden können; auch eine landwirtschaftliches 
Börse nach norwegischem Mustek ist in Aussicht ge­
nommen. Für die Gesellschaft wurden die anein­
anderstoßenden Hotels „Terminus" und „Post" am 
Bahnhofsplatz für zusammen 2 800 000 Mark an­
gekauft.

Letzte Nachrichten.
Schwere Folgen eines Wasserleitungsbruches.

B u d a p e s t » 22. August. Gestern früh ist 
in der Straße, in der sich die eine Budapest« 
Telsphonzentrale befinde-, ein Hauptrohr der 
Wasserleitung geplatzt. Die ausströmend» 
Wassermenge drang auch in die Telephon» 
zentrale ein. Infolgedessen traten Störungen 
rm Telephonverkehr ein. Zahlreiche Stationen  
waren außer Betrieb gesetzt» desgleichen kamen 
Verkehrsstörungen im innerstädtischen Tele- 
phonoerkehr vor. Die Wiederherstellung«» 
arbeiten sind im vollen Gange.

Englische Spionen-Riecherei.
R o t t e r d a m , 22. August. W ie »Rieuwe 

Rotterdamsche Coueant" erfährt, spricht »Daily  
M all" demjenigen» der irgend eine Person in  
Großbritannien oder Irland, die unmittelbar 
oer mittelbar Geld von Deutschland empfangen 
hat in  der Absicht, Uneinigkeit hervorzurufen 
oder die glückliche Fortsetzung des Krieges zu 
verhindern, entdeckt oder überführt, tausend 
Pfund Sterling a ls Belohnung zu.

Berliner Börse.
An der Börse herrschte heute im a llgem ein »  Zurückhat» 

tung vor, und die Umsätze waren nur etw as lebhafter. P l*  
Aursveränderung hielt sich in engen Grenzen, und wo  
dem Montanmarkt anfangs leichte Abbröckelungen überwogen, 
kannten sie später zumteil wieder hereingebracht w r^ en . 
Recht fest lagen wieder oberschlestsche Eisenindustrie. Schiff- 
fahrtsaktien wie Elektrizitätswerte waren gänzlich vemach» 
lässigt. Anilmaktien waren nach dem Rückgang, der letzte« 
Zeit teilweise etwas gebessert. Von M stungsw erten erzielten 
Köln, R ottweiler und rheinische M etallwaren eine Erhöhung. 
Dann bestand noch Interesse für Prinz Henry-Bahn und 
große Berliner Straßenbahn. Am Cnffamarkt für Ilchusinev 
werte hält die Nachfrage des Publikums an. Am Renten- 
markt hat sich nichts verändert. '

Berliner Prodntteubericht
vom 21. August.

W enn auch noch hier und da ein Schlag W e iM  odel 
Haser des Schnittes harrt, so sind die 
meinen ziemlich leer. D ie Zufuhren an die hi-stg-n M ü h l«  
bleiben gleichmäßig. Geklagt wird « - F . w ' e ° ° r ^

Verkehr. I n  Herbstrübensamen bleibt da» Angebot reichn^
bei mäßiger Nachfrage- ^
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Meteorologische Beobachtungen z« ThorK

vom 22. August, früh 7 Uhr.
Barometers tand: 769 wm
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l .  2.58 M M .
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 14 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten. ,

Vom  21. morgens b is 22. morgens höchste Temperatur:
-f- 23 Grad Celsius, niedrigste -s- 12 Grad Celsius.

W e t t e r  a » s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) d 

Voraussichtliche Wittenlng sür Freitag den L3. August: 
Zeitweise heiter, sxhr warm.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 23. August 1918.

Bltstädtjsche evangl. Kirche. W en d s 6 v h r : KriegsgebeLZ, 
and acht. Pfarrer Ltc. Freytas. ^



ZMWelsteMW. Unsere Geschäftsstelle,
'F m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am

zz. Sltober ISIS,
vormittags 10 Uhr,

an der -Gerichtsstelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden das im 
Gmndbnche von Thorn, Brombergcr- 
vorstaht (eingetragene Eigentümer am 
2 0 /F u li 1918, dem Tage der E in­
tragung des Versteigerungsvermerks: 

Bäckermeister P raur: L rn e r ik o v  sk i 
irr Podgorz, jetzt Niedergrnppe bei 
Graudenz)

eingetragene Grundstück, Gemarkung 
Thorn, Karlenblatt 10, Parzelle N r. 28, 
bestehend aus Wohnhaus m it Hofranm 
und Pferdestall an der Bromberger- 
straste, Ecke Talstraße, 0,09,06 Hektar 
groß. Grundsteneruluttenolle A rt. 
8003/ Nntzungsmert 7800 Mark, Ge- 
bändtstenerrolle N r. 705.

.Thorn den 5. Angnst 1918.

Wttiftliches Amtsgericht. 
HaushaUnnfts- und 

GeNterbeschule fiir Mädchen
A bte ilitng  v.

der königlichen Gewerbeschule.
Beginn des Winterhalbjahres am 

SE7 18. Oktober. "AM
1! Haushaltttngskursils,
2. Kochen und Backen,
3. Knrlüs für Hand- n. Maschiuenäyen, 

Kursus für Wäscheanfertigung,
5..Huchrs für Schneidern.
6. Mendkachkurslls für beruflich tätige 

Mädchen. '
7. Abendschneiderkurslls für beruflich 

tätige Mädchen.
8 Vörbere itttngskltrie  zur 2lus- 

nahme m die Semmars fü r Haus- 
wirtschajts- und Handarbeits­
lehrerinnen.

9. 3ieu eittgesührt:
Hauswirtichastiiche Halbsahres- 
kurse fü r volksschnlentlasseue 
Mädchen.

llumelduttgeu «ur bis zum 1. O k­
tober.

Sprechstunden Dienstag, M ittwoch, 
Donnerstag von 10—12 llh r .

Thorn den 8. August 1918.
Die Vorsteherin: 1s/.

llöitigl.
preuß.

Mafsen-
lotterie.

der on, 1t». und 11. September 
IUIS stattfindende» Zieh,»,., der 3. Klasse 
238 Satterie Und

!l
l i t

8 Lose
zu 120 60 30 15 Mark
zuhaben.

V o M d i ' o i - v s l L l ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn,Katharinenstr. 1, EckeWilhelms- 

' platz, Fernsprecher 842.

« « M
suchen w ir für die Kranken- und 
Meldeabteilung. Geeigneter Kriegsbe­
schädigter soll bevorzugt werden. Ver­
langt w ird tadellose Handschrift und 
sicheres Rechnen. Bewerber muß fähig 
sein, m it den Bestimmungen der 
Neichsversichernugsordnnug sich als­
bald vertraut machen zu können.

Nur schriftliche Bewerbungen bis 
26. 8. 1948 erbeten.

Thorn den 21. August 1918.

8er A M M
Sä Altüciilkliikil Lrtskraiikeiikilfst 

fiii StN LtMms Thvni.
m . Vorsitzender.
Zur Leitung unseres Kinder­

hortes werden zum 1. Oktober

gesucht. Der Hort ist nachmittags 
von Uhr geöffnet. Ge­
eignete'Bewerberinnen wollen sich 
unter Angabe der GehalLsansprüche 
und Einreichung eines Lebensmu­
tes schriftlich bei Frau Justizrat 
Dr. Klein. Coppernikusftratze 3, 
melden.

Verein FugeMchutz. 

MMmenschreiben
auf nur mod. Maschinen lehrt erfolgreich

pneöewslch Bücherrevisor,
Gerberstraße 33—35, Eing. Schloßstr.

empfiehlt
4 A l HVenelllG ek X L v I r k . .  

Seifenfabrik. Altstädtischer Markt 33.

t.
Parkstraße 42. empfiehlt zur Nachsaison 

noch schön gelegene Z im m er 
mit vorzüglicher Pensum.

Angebote unter V .  L 7 5 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse- erbeten.

Wer schreibt nach Diktat 
mehrere GesucheI

Baldige Meldung unter L .  SVSS an 
die SeschSstsstelle der .Presse" erbeten.

am Seglertor,
ist Freitag von 11 bis 12 Ähr geöffnet. W ir .kaufen nicht 
nur Gold, P la tin  und Juwelen, sondern auch

Silber
an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in  der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

K  GA I!iii> NltzemkllllsWc Thor».

Ä P l W m i m f .
I n  nächster Zeit gelangen durch uns

ca. 14V Zugochsen
an Landwirte unserer Provinz zum Verkauf.

Feste Bestellungen hierauf, die der Reihe nach 
Lieferungsverpflichtung unsererseits erledigt werden, nehmen 
w ir b is zum 28. d. M ts. entgegen.

Die Besteller erhalten über Abnahmebedingungen, vor­
herige Besichtigung, O rt und Zeit der Abgabe besondere 
schriftliche Benachrichtigung.

Landumtschastskaminer für die Provinz West- 
preußen, Danzig.

ohne

zr
8
n8
Z

L n M e  LaiKtzrlLLviis.
Freitag, Sonntag und folgende Tage:

D  u ltzrli a I1u n S 8m ii8 ik .
Anfang 4 Uhr.

4^^Hochachtungsvoll

74 ZuchtviehaMou
der westpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzig 

Mittwoch den 18. September in M a r i e n b u r g ,  
Baracken, vormittags 1 2 ^  Uhr.

Auftrieb: SO Bullen und 30 
tragende nieibl. Tiere.

Kataloge kostenlos, ab 8. Sept mber von der Geschäftsstelle: E r. 
Gerbergasse 12.

Käufer haben Einfuhrerlaubnisschein der zuständigen Provinzial- 
fleischstelle mitzubringen. .

Zur Reparatur
von

>!

W S lllM ll llllü M W W ll
in  sachgemäßer Ausführung unter Garantie und preis- 
u>ert empfiehlt sich

R  Mcherftr. 49,
(am Stadtpark).

ArbeltsnachWels, S L
sucht

Fleischer, Schuhmacher, Bäcker, 1 Buch­
binder. Tischler, Schneider/ Schreiber.

Arbeiter, welbl. Scheeibhilse«, 
krSstige Arbeiterinnen,

Wirtschafterinnen, Dienstmädchen, Auf­
wartungen.

Wo kaun gebildetes, junges Mädchen 
die Wirtschaft erlernen gegen V e r­
gütung m it Familienanschluß?

Angebote unter X .  2 7 5 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

AI». Kl WM. U. AMI
sucht für bald einen jüngeren, fleißigen

k e a m le n ,
auch Kriegsinvaliden. Meldungen mit 
Zeugnisabschriften bitte einsenden.

zur Beaufsichtigung der Leute gesucht. 
Meldungen bei

Kasimir Walter,
Thorn-Mockcr. Gerelstr. 49.

stellt sofort ein

Lriek leroMem, SsWeschllft,
Brombergerstraße 20.

Ein seibstständiger

BNerkeseAe
für dauernd gesucht..

Bäckerstraße 13.

Kräftigen Laufburfcken
für den ganzen Tag von sofort.
4olw LsU vvU . Buch- n. ZeitschrifLenhdlg., 

Thorn, Heiligegeiststraße,

Maurer, 
Ilninerleule, 
Arbeiter unb 
Arbeiterinnen

können sich melden am Bau Artillerie. 
Wagenhaus 8, Thorn-Mocker. an der 
Artilleriestraße hinter dem jüdischen Kirch- 
Hofe. Bauführer.

Arbeiter unb 
Arbeiterinnen

für dauernde Beschäftigung suchen

6. 8. vietriod L 8oltu,
G m k. H ., Thorn-Mocker.

1 nertz. W i r t e »
möglichst mit Scharwerkern und

ti»e« I  ?
sucht von sofort oder später

Pfarrgut A iskttp ih . K re is Tkorn

Mklltl. L lllllN A «
ucht sofort
kLre i,. Tapet..n.Farbenhd!

ls k H e  sesiilht.
. Breitestraße 9,

Alle W M  M W «
von sofort sucht
IL °  L 's D o r ,  Brückenflraße 26, 4 Trp.

NllMli-UeNIllolÄe. S m A e W e  1
A M - Von Freitag bis Montag: - » 8

Auf Probe gestellt.
Lustspiel in  4 Arten.

Hauptrolle: klSrrrrzr ^sr»tSrr.
Personen:

Gräfin Marlene . . . . . .
Graf Steinitz. ih r Schwager . .
Reichsqraf Adolar . . . . . .
F rank 'M arw in . ein M aler >. .

Z w e ite r ^ ,^  s 8 ^ " k s  Freunde 
Haushofmeister bei der Gräfin

Heinrich Schroth. 
Reinhold Schünzel. 
Hermann Thim ig. 
K u rt Vespermann. 
Paul Wilmsen. 
Rudolf Biebach.

Der Mann ohne Gnade.
Personen:

Holgar Holsted, Polizeirichter . Q u i r n s r - I 'a l r r s s s .  
Helga, seine Frau . . . . .  Elfe Fröhlich.
Olaf, beider S o h n ................... Arno Weel.
Dr. Rasm. Frederichs, Ges--Arzt. P h ilipp  Bach.
K a r lM s in g . . .........................Lauritz Olsen.
M etröpo lthea te r, Friedrichstr. 7. Sonntag dasselbe P rogram m . 

B on  U h r K indervorste llung .

L sn tp s l-Ikssrsp
Neustädtischer M arkt 13.

Von Freitag bis M ontag:

S

Fünfter F ilm  der Bernd Aldor-Serie. 
Drama in 4 Akten nach Tolstoi.

Filmwerk Nr., 1 der, Fernow-Serie.
Eine dramatische Handlung aus der Rokokkozeit, 

in 4 Akten.
V e ria ^  Professor Dr. Fernow.

Gouv eenements-Sportfest 
in Thor«.

Zunge Zame
für Kurzschrift und Schreibmaschine, ge­
wandt im Rechnen, keine Anfängerin, 
gesucht. Nur. schriftliche Meldungen, sonst 
zwecklos, mit Gchaltssorderung an

UMll, WiiMeilDWMz.,
Kloßmannstraße^_________

VuGnlterin.
erfahren und zuverlässig, die auch im 
Verkauf tätig sein muß, zum 1. 9. gesucht.

lÜ le v k lo r '.

Buchhalterin
für kleineren Betrieb gesucht.

Angebote Mit Gehaltsansprüchen unt. 
l k . 2742 an die Geschästsst. der „Presse".

U M « ! ! .
die. die Aufsicht beim Melken übernimmt, 
sucht vom 1. 10.

MllkkMl ßemlM.
Anständige evangelische

Wirtschafterin,
die schneidem kann, für einen frauenlosen 
Haushalt,, sucht vom 1. September, Ger- 
stenstraße 19. 2 Tr. Persönliche Vor- 
stellung erwünscht. I , .  l? n t8 «  lln rN .

Lehrfränlein,
das das Frisieren erlernen will, kann sich 
melden.
__ ________Breitestraße 5.

Gesucht sofort oder zum 1. 9. ehrliche 
und zuverlässige

Frau oder Mädchen
(auch Schulmädchen) im Hausbalt für 
einige Std. am Tage bei nur leichter Ar­
beit evtl. Beaufsicht. eines kleines Kind-s. 

Meldungen Parkstraße !6a, 2, l.

MäSchen
für den ganzen Tag gesucht.

Atelier Mauerstraße 22

S «  Mark
auf sichere Hypothek v. sof. zu vergeben.

Angebote unter Hl. 2758 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

gute 5 <4o verzinste Hypothek auf Grund- 
stück Thorn-Bachau sofort günstig zu ver­
kaufen. Angebote unter HZs. UZ. 9 6 0  
an L  H ozxlvL',
A.-G .. München.

NkVOMarl
zur 2. Stelle auf ein sehr gut verzins 
bares Haus- u. Gartengrundstück gesucht.

Angebote unter 2 7 1 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Sofort 3—41)06 M a rk  
gegen mehrfache Sicherheit und hohe 
Zinsen infolge Auszahlung größerer Hy­
pothek auf 2 -3  Monate gesucht.

Angebote unter O . 2 7 3 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

MliWWsillllt
2—3-ZimmerrvohttUtrg 

mit Gas sucht Vater und Tochter.
Angebote unter IL . 2 7 1 7  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".
Gesucht von sofort oder später eine

2 - Zimmer - Wohnung
mit Küche von jungem Ehepaar. 

Angebote unter 8 .  2 7 4 3  an die Ge«
schäftsstelle der „Presse". ____________

Geb. Dame sucht Nähe Gerstenstraße 
ttnmöbtterLes Z im m er 

nur in gutem Hause abzumieten evtl. 
auch möbl. von sofort oder 1. Oktober.

Angebote unter H . 2741 an die Ge« 
schäftsstelle der „Presse"

Möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit von kinderlosem Ehe­
paar zum 1. September evtl. früher ges.

Angebote mit Preisangabe unter 8 .  
2593 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Herr, 35, sucht gut

möbl. zimmer mit PenW,
bei alleinstehender Person. Lebensrnittel 
werden gestellt. Angebote unter 
2733 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Freund), möbl. Ammer
wird vom l.  8. von einer jungen Dame 
gesucht. Bevorzugt Innenstadt. Elektr. 
Licht, sep. Eingang. Angebote unter W .  
2 7 4 7  an die Geschäftsstelle -er „Presst",

OMsvemil 
fiir ckas kalb. Vemrcdlsvck.

Solmtail den 25. August,
7 Uhr nachmittags.

im kleinen Saale des Biktoriaparkes:

M ilU k k U W
des Togomissiarrars L U ilo r t»
8 .  V .  I> . über „Die Heidenmission in 
Togo", umrahmt von Deklamationen 
und Gesängen.

Die Einladung lichtet sich an alle M it­
glieder des Volksoereins des kath. Frauen­
bundes, der marian. Kongregation und 
des Kindheit'Iesu-Versms, sowie an alle 
Interessenten. , .

Bei dem allgemeinen Interesse M  
unsere Kolonien zählen w ir aus zahlreiches 
Erscheinen.

E intritt:
Reservierter Platz 1 Mark, 
andere Plätze 50 Pfennig.

Kinder und M ilitä r die Hälfte.
Am Nachmittag steht der Viktoriogaiten 

zum gemütlichen Zusammensein der M it­
glieder und Gäste und munteren Spiel 
der Jugend offen.

Der Vorstand

Freitag 8e» 23. Augui«. 7>I, U h r:
ver Tanramvalt.

SommbenS, 24. August, 7 'l- Uhr :
Ermäßigte Preise! Zum letzten male.

Drei alle Scbacdiel«.
Sonntag. 25. August, nachm. 3 Uhr
Ermäßigte Preise! Zum letzten male:

ver Tanrsnwalt.
Abends 7'j, Uhr: Zum letzten male i 

Ehrenabend N arta  1suov»ks.

Vie llsse vsn Ztambul.
Schluß der Sommerspielzeit!

Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße 3.

Allabendlich ab 7 U h r:

Ms hoMereUllte
August-

Proßrmm.
Minbiele sebanett.

Eine alte Lame wünscht etuL tnr Brrü' 
stehende Dame gegen billiges Entgelt

als WWewohneriit
im vornehmen Hanse. Zu erfragen 

_________  Mettienstraße 3, 4-

ßlilgroberSiial,
700 ym  groß, mit anliegenden Räumen, 
sofort zu verpachten.

Angebote unter 1?. 2731 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Guter Schütze sucht

Zagdgelegenhett
in der Nähe von Thorn, oder Beteiligung- 

Angebote zu richten unter l^ .  2 7 4 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kind,
2 Monate alt, ein Mädchen, als eigen 
abzugeben. Zu erfragen ^

Mocker. Lindenstraße SS-

Aufrichtiger Wunsch !
Heer, 29, kath., Monteur von Berns, 

wünscht die Bekanntschaft einer gemist' 
vollen Dame, bis 26, die gewillt ist, ein 
baldiges Heim zu gründen, (junge Witwe 
nicht ausgeschlossen), etwas Vermögen 
erwünscht. Gefl. Zuschriften mit genauer 
Angabe, mögl. mit Bild. das zurück­
gesandt wird, unter A7. 2 7 4 T  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". . ^

blond und schwarz, wünschen die Bekannt­
schaft zweier solider Herren zwecks Heirat
zu machen. Zuschriften mit Bild erw. u. 
V .  2 7 4 6  an die Gesch. der „Presse"^

Mrrohr verloren
von Gärtnerei Hintze durchs Glaeis blS 
Mettienstraße. Gegen Belohn, abzugeben 
_____  Mellienstraße 3, 1. rechts-^

Ne mlMk SÄlimlW
der Geld-Lotterie derAllgemeinen deutschen 
Pensionsanstalt für Lehrer und Lehre' 
rinnen ist eingetroffen und liegt zur 
Einsicht aus.

V o m d r o v s I r L ,  
königlicher Lotterie. Einnehme^ 

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmspla^

TScIlic ije r  K a le n d e r .
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Nr. M . Cyorv. Zrettag den 25. August (918. 56. Zayrg.

Die prelle.
(Zweites Vla1t3

politische Tagesschau.
Die diesjährige Bischofskonferevz 

ist am Dienstag in FuLda eröffnet worden. Den 
Vorsitz führt der ErzLischof von Köln, Kardinal 
Dr. von Hartmann. Zum ersten male seit dem 
Bestehen der Konferenzen ist der Fürstbischof von 
Prag erschienen, dem in kirchlicher Beziehung die 
preußische Grafschaft Glatz untersteht.

Ludendorff-Spende aus der Schweiz.
Sechshundert Schweizer, die sich auf der Rück­

reise von Rußland nach ihrer Heimat befanden, 
haben zum Dank für die gute Aufnahme, die ihnen 
in Deutschland zuteil geworden ist, in ihrem 
Transportzuge den Betrag von 992 Mark gesam­
melt und den deutschen Behörden übergeben mit 
der Bestimmung, daß Geld für deutsche Kriegs­
invaliden verwendet werden soll. Die Gabe ist 
der Ludendorff-Spende zugeführt worden.

Die französischen Sozialisiert und der Frieden«
„Journal de peuple" meldet: Die Parteien der 

Sozialisten in der Kammer haben sich im Prinzip 
für die Wiedereröffnung der Kammer am 18. Sep­
tember und allgemeine parlamentarische Friedens­
kundgebungen der französischen Sozialisten ge­
einigt.

Der interalliierte LeLensmittelrat 
hat einen Ausschuh eingesetzt, der die Vollmacht 
haben wird, das übergreifen der Konkurrenz auf 
die Lebensmittelversorgung der Alliierten zu ver­
hindern und für die Koordinierung der Schiffahrt 
Sorge zu tragen.
Der Streik der Berkehrsangestellten in London.

Laut Meldung des „Berl. Tagebl." aus Rot­
terdam dauert der Streik der Angestellten der 
Omnibus- und Straßenbahn-Angestellten in Lon­
don fort. Der ganze Verkehr ist auf die Unter­
grundbahnen eingerichtet worden, sodaß das Ee- 
schäfLslebVn die größten Verzögerungen erleidet.

Der englisch-amerikanische Geheimvertrag?
Wie der „Tag" aus wohlinformierten neutra­

len Diplomatenkreisen erfährt, will man dort 
wissen, daß zwischen den Vereinigten Staaten und 
England ein Geheimvertrag abgeschlossen worden 
ist, der das zukünftige Verhältnis dieser beiden 
Länder nach dem Friedensschluß genau regelt. Es 
h ä k e lt sich um eine Art Schutz- und Trutzbündnis- 
vertrag politischer und wirtschaftlicher Natur, der 
seine Spitze gegen Japans natürliche Expansions­
politik in Ostafien richtet. Großbritannien und die 
Vereinigten Staaten glauben nach einer Nieder- 
zwingung Deutschlands unter Ausschaltung Ruß­
lands aus der Weltpolitik in der Lage zu sein, 
jedweden Versuch, ihre eigenen Interessen in Ost­
asien zu stören, niederzuhalten, da Japan dann 
allein nicht imstande ist, gegen den Willen der ge­
nannten Staaten seine eigene Jnteressenpolitik 
durchzuführen.

Über das Befinden des Kömgs von Bulgarien 
werden seit einiger-Zeit beunruhigende Gerüchte 
verbreitet, die ihren Niederschlag in der Meldung 
eines ententefreundlichen spanischen Blattes fan­
den, daß der König in Frankfurt a, M. im Ster­
ben liege. Demgegenüber wird von unterrichteter 
Stelle versichert, daß das Befinden König Fer­
dinands keinen Anlaß zu irgend welchen Besorg­
nissen gibt.

Die Lage des japanischen Kabinetts unsicher.
Über Washington erfährt „Petit Parisien" und 

andere Pariser Blätter, daß die Lage des japani­
schen Ministeriums unsicher sein soll. Dadurch ver­
zögerten sich die Truppenlandungen nach Wladi­
wostok, weil man das Mißvergnügen in der 
Hauptstadt und in der Provinz nicht steigern will.

Deutsches Reich.
Berlin, 21. August 1918.

— Der König von Sachsen ist zu längerem 
Aufenthalt in Oberstdorf im Allgau eingetroffen 

,und hat im Parkhotel Luitpold Wohnung ge­
nommen.

— Der Ausschuß des Herrenhauses für die Be­
ratung der Wahlrechtsvorlage beginift seine Ar­
beiten am Montag den 2. September.

— Der sozialdemokratische Reichstagsabgeord- 
rete Scheidemann ist in Schuls (Engädin) ein­
getroffen.

München, 19. August. Zur Deckung der 10^ 
Millionen Mark ausmachenden und einen Fehl­
betrag von 5360 000 Mark ergebenden neuen städ­
tischen Kriegsteuerungszulagen in München hat 
der Magistrat beschlossen, die Gemeindeumlagen 
von 150 auf 178 Prozent der Staatssteuern zu er­
höhen.

Ausland.
Lhristiama, 20. August. Der deutsche Gesandte 

von Mutius ist gestern Abend hier eingetroffen.

8. Sitzung -er Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

am Mittwoch, 21. August, nachmittags 3L4 Uhr»
Nach zehnwöchiger Ferienpause nahmen am 

Mittwoch die Stadtverordneten wieder ihre Tätig­
keit auf, und recht umfangreich war der Beratungs­
stoff, den sie in dieser Sitzung zu bewältigen hatten. 
Anwesend waren 26 Stadtverordnete. Der M a­
gistrat war vertreten durch die Herren Oberbürger­
meister Dr. Hasse, Bürgermeister Stachowitz, S tadt­
baurat Kleefeld, Syndikus Kelch, die Stadträte 
Dietrich, Ackermann, HenLschel, Mallon, Romann 
und Weese und Magistrats-Assessor Dr. Meyer. 
Die Verhandlungen leitete der Vorsteher, Justizrat 
Schl ee .  I n  Erledigung der Tagesordnung er­
folgte l)  die

Einführung
des wiedergewählten Stadtrats Herrn königl. Kom- 
merzisnrats Dietrich. Oberbürgermeister Dr. 
Has s e :  Sehr geehrter Herr Kommerzienrat!
Zum fünften male geschieht es, daß Sie in dieses 
Ehrenamt eintreten. 20 Jahre dem Magistrats- 
kollegmm angehörend, dürfen Sie mit der Tätig­
keit, die Sie schon vorher als Stadtverordneter und 
Mitglied städtischer Kommissionen ausgeübt, in 
diesem Fahre auf eine 11jährige Tätigkeit zum 
Wohle unserer Stadt zurückblicken. M it den Ihnen 
eigenen Fähigkeiten, mit Energie und Fleiß haben 
Sie jederzeit die übernommenen Ausgaben zum 
besten der Stadt erfüllt und durch Ih r  vorsichtiges 
Urteil und Ihrem weiten Blick ist im Verein mit 
Ihrer mild tätigen Hand soviel Segen gestiftet 
worden, daß es Ihnen die Bürgerschaft sehr hoch 
anrechnet, wenn Sie bei Ihrem hohen Alter noch­
mals die Bürde des Amtes übernehmen. Aus­
gestattet mit einer gottbegnadeten körperlichen und 
geistigen Frische und getragen von dem Willen, 
rn Liebe und Hingebung zur alten Stadt Thorn zu 
stehen, sind Sie stets rastlos und selbstlos in her­
vorragender Weise für das Gemeinwohl tätig ge­
wesen. Nach Worten wärmsten Dankes für das 
jahrzehntelange erfolgreiche Wirken des Herrn 
Kommerzienrats Dietrich und die Wiedrrannahme 
der Wahl heißt Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse 
diesen im Namen des Magistrats als Mitarbeiter 
herzlich willkommen und verpflichtet ihn unter Be­
rufung auf den schon früher geleisteten Eid durch 
Handschlag für fein Amt. — Herr Stadtverordneten­
vorsteher Justizrat S c h le e  richtet hierauf freund­
liche Worte der Begrüßung und der Anerkennung 
an Herrn Dietrich: Obwohl Sie schon das biblische 
Höchstalter erreicht, sind Sie noch bereit. Ihre große 
Arbeitskraft dem Wohle der Stadt zu widmen. 
Dafür danke ich Ihnen im Namen der Stadtver­
ordnetenversammlung herzlich mit dem Wunsche, 
daß diese Arbeit Ihnen zur Freude, der Stadt und 
dem Lande zum Zogen gereichen möge. Mehr als 
je gilt heute das Wort: „Alle Mann auf Deck!", 
gilt es in treuer Arbeit mit unserem herrlichen 
Heere, unserer großen Flotte auszuharren, um den 
Endsieg zu erreichen. Unser Heer und unsere Flotte 
haben ^Heldentaten verrichtet, große Opfer an Gut 
und Blut gebracht. Sie vertrauen fest darauf, den 
Endsieg zu erringen. Wir-danken ihnen dadurch, 
daß wir unentwegt voller Vertrauen zu ihnen 
halten und daß wir uns nicht durch kleine Rück­
schläge beugen lassen. — Stadtrat, Kommerzienrat 
D i e t r i c h  stattet für die freundlichen Worte der 
Anerkennung, die über das Maß des Verdienten 
weit hinausgingen, seinen Dank ab. I n  den E r­
folgen seiner Arbeit habe er den schönsten Lohn ge­
funden. Der Stadtverordnetenversammlung dankt 
er für das Vertrauen, das ihm durch die Wieder­
wahl entgegengebracht worden. Er könne, da er 
das biblische Höchstalter von 70 Jahren bereits um 
fünf Jahre überschritten habe. nur eine bescheidene 
Arbeitskraft zur Verfügung stellen. Es ständen der 
Stadt Thorn jetzt, wie auch in der Friedenswirt­
schaft, große Aufgaben bevor, die nicht ohne 
Schwierigkeiten zu Lösen sein werden, „An diesen 
mitzuarbeiten mit der mir zu Gebote stehenden 
Kraft soll" — so führte Redner weiter aus — „mir 
eine Ehre sein. Wir danken dem guten Stand der 
städtischen Verwaltung in der Kriegszeit unserem 
verehrten SLadtoberhaupt, das mit Umsicht und 
unermüdlicher Tatkraft dafür eingetreten ist. Dies 
verdanken wir aber auch weiter Ihnen, meine 
Herren Stadtverordneten. An dem guten Einver­
nehmen und friedlichen Zusammenwirken der Lei­
den städtischen Körperschaften mitzuarbeiten, werde 
ich stets als meine vornehmste Aufgabe betrachten." 
(Lebhaftes Bravo!) — Für den Finanzausschuß 
referiert Stv. W i l l i m c z i k .  2) Rechnungs­
legung der städtischen Kranrenhausvsrwaltung für 
das Rechnungsjahr 1915. Wie der Berichterstatter 
mitteilt, betrugen die Einnahmen 47 825,39 Mark 
und die Ausgaben 72 033,27 Mark, sodaß ein Zu­
schuß von 24 207,88 Mark erforderlich ist. Der 
ELatsansatz von 21900 Mark ist somit um 2307,88 
Mark überschritten worden. Der gesamte Ver- 
mögensbestand der Krankenhausverwaltung be­
trägt 443 949,27 Mark. Die Versammlung ge­
nehmigt die vorgekommenen Etatsüberschreitungen 
und erteilt die beantragte Entlastung. — 3) Die 
Nachbewilligrmg von 368 Mark zu AusgabetiLel 
IN I des Haushaltsplans des Bürgerhospitals 
(doppelt bestellter Koks) geschieht ohne Debatte. — 
4) NachLswrlligung von 5866 Mark zu Ausgabe- 
titel I I I 4 des Haushaltsplans der BauverwalLuna 
zur Deckung der Kosten für Aufschüttung der Wat- 
dauerstratze. Berichterstatter Stv. R a a p k e :  Die 
sehr tief gelegene Waldauerstraße steht im Früh­
jähr und bei großen Regengüssen immer unter 
Wasser. Um Abhilfe zu schaffen, hat zunächst eine 
Aufschüttung mit Gemüll stattgefunden: später soll 
Schotter folgen. Die 5000 Mark Mehrkosten sind 
für Fuhrlohn entstanden. Der Vorsteher JustizraL 
S c h le e  bemerkt, daß seine bei der Ausschuß- 
beratung geäußerten Bedenken, daß die Besserung 
nur von kurzer Dauer sein würde, von Herrn Ober­
bürgermeister Dr. Hasse zerstreut worden seien. 
Stv. P a u l :  Ich freue mich über die Vorlage. Es 
hat lange damit gedauert. Dringend notwendig 
ist aber auch die weitere Verbesserung der Straßen- 
verhältnisse in Mocker. M r die Gartenbau-

verwaltung hat man stets Gespanne, M aterial usw. 
Ich vermisse aber das Interesse der Bauverrval- 
tung für besserungsbedürftige Verhältnisse in den 
Vorstädten, insbesondere Mocker. Stadtbaurat 
K l e e f e l d :  Der Magistrat kann wohl verlangen, 
daß Herr Paul positive Tatsachen anführt. Ihm 
liegt mehr ob, als sich blos um Mocker zu kümmern. 
Übrigens nimmt dieses uns straßenbänlich mehr in 
Anspruch als die übrigen Stadtteile. Wenn eine 
wirkliche Besserung in Mocker geschaffen werden 
soll, dann muß von Grund auf vorgegangen und 
die Straßen ganz anders hergestellt werden. Auf 
eine Anfrage des Stv. P f e i f f e r  teilt der B e - 
r i c h t e r  s t a t t e r  mit, daß es sich um die Strecke 
von der Kuhbrücke bis zum Langeschen Grundstück 
Nr. 59 in einer Länge von 1200 Metern handelt. 
Dieses ist, wie Stadtbaurat K l e e f e l d  bemerkt, 
derjenige Straßenteil, der am tiefsten liegt. Er 
soll zunächst aufgehöht und dann Gräben gezogen 
werden. Über die Ausbesserung des ganzen 
Straßenzuges wird der Versammlung eine beson­
dere Vorlage zugehen. Dann kommt auch der vor 
der Kuhbrücke gelegene Straßenteil an die Reihe. 
Stv. P a u l :  Seit Jahren haben die Anwohner 
der Konduktstraße, wo die Bache durchstießt, leb­
hafte Klage geführt über die überschwemmten 
Wegestücke, deren Begehen geradezu Turnkünste be­
ansprucht. Aber Abhilfe ist nicht geschaffen wor­
den. Solche Stellen befinden sich auch in der Sand­
straße. Es fehlt das Interesse der leitenden 
Stellen an solchen Notständen. Oberbürgermeister 
Dr. Ha s s e  weist diesen Vorwarf zurück. Herr 
Paul wisse ganz genau, daß eine Kommission sich 
sehr eingehend mit den SLraßenverbesserungen be­
schäftigt hat. Die städtischen Körperschaften haben 
auch beschlossen, daß die Straßen ausgebessert wer­
den sollen. Vor der Eingemeindung sind die 
Straßen in den Vororten in sehr schlechtem Zustand 
ausgebaut worden. Das ist eben der Fehler der 
zu späten Eingemeindung der Vororte. Bei einer 
Straße, die tief liegt, läßt sich mit kleinen Aus­
besserungen nicht viel erreichen. Da kann nur mit 
großen Mitteln etwas Durchgreifendes geschaffen 
werden. Stadtbaurat K l e e f e l d  führt aus. daß 
es unmöglich war, das Problem der Konduktstraße 
zu lösen, solange sie nicht kanalisiert war. Nach­
dem dies jetzt geschehen, kann etwas geschaffen 
werden. Durch Verlegung der Gräben und die 
Grabenschau ist schon etwas Besserung eingetreten. 
Die Frage der Verbesserung der Konduktstraße be­
schäftigt den Magistrat, und der Stadtverordneten­
versammlung wird demnächst eine diesbezügliche 
Vorlage unterbreitet werden. Stv. P f e i f f e r  
bezeichnet die in der Geretstraße herrschenden Zu­
stände als schrecklich. Bezüglich der Regulierung 
der Bache bemerkt Stadtbaurat K l e e f e l d ,  daß 
im Innern der Stadt eine Räumung des Bache- 
bettes erfolgen wird. Jedenfalls werde man dafür 
Sorge tragen, daß eine Überschwemmung ver­
mieden werde. Damit de» Überlauf in Gramtschen 
in Ordnung gehalten wird, werde man sich an den 
Landrat wenden. Nachdem Stv. P a u l  nochmals 
den Magistrat ersucht, gewissen Straßen eine kleine 
Erhöhung der Bordschwelle zu geben, damit unsere 
Bevölkerung sie auch bei Regenwetter trockenen 
Fußes passieren kann, wird der Magistratsantrag 
genehmigt. — Über die weiteren Vorlagen berichtet 
Stv. D r e y e r .  Nach 5) NachLervilligung von 
410 Mark zu Aüsgabetitel I I I 5 des Haushalts­
plans der Gartenverwaltung wird unter — 6) die 
Zustimmung zur Verwendung der aus dem Ersatz 
von Armierungsschäden überwiesenen 13 960 Mark 
zu gärtnerischen Anlagen erteilt Diese sollen bis 
zum Herbst 1918 vorgenommen werden. — Weiter 
tritt die Versammlung unter 7) der Verlängerung 
des Pachtvertrages nnt dem Thorner Reiterverein 
über den Rennplatz ohne Erhebung einer Pacht bei, 
da vorläufig keine Rennen stattfinden. — 8) Nach- 
bervilligung von 150 Mark zu Ausgabetitel II11 
des Haushaltsplans der Hilfsschule. Der Titel be­
trifft nach der Mitteilung des B e r i c h t  
e r s t a t t e r s  „Unvorhergesehene Ausgaben". Zwei 
Zimmer im Kinderhort, in denen einzelne Schüler 
untergebracht sind, liegen nach Norden und waren 
schwer zu erheizen. Es galt deshalb, für den kom­
menden Winter Vorsorge zu treffen. Die Nach 
bew.illigmrg des Betrages wird von der Versamm­
lung ausgesprochen. — 9) Zustimmung zur Er, 
höhung der monatlichen Vergütung für die Hilfs- 
und Vertretungslehrkräfte an den städtischen
Schulen von 100 aus 125 Mark. B e r i c h t ­
e r s t a t t e r :  Für das Halbjahr vom 1. Oktober 
bis 31. März 1918 beträgt die Mehrausgabe 6300 
Mark. Die angestellten Lehrkräfte beziehen 1590 
Mark. Wie Stv. M e i n a s  hervorhebt, haben die 
Hilfslehrkräfte gegen die festangestellten Lehrkräfte 
ein um 90 Mark höheres Einkommen. Die Ver­
sammlung erteilt ihre Zustimmung zur Erhöhung 
der monatlichen Vergütung. — 10) Kenntnis­
nahme von der Beschaffung des Werkes „Vorschläge 
zum weiteren Ausbau der Weichsel zur Förderung 
der Schiffbarkeit" von Oberstrombaudirektor Niese 
und seinem Hilfsarbeiter Schmidt. Oberbürger 
meister Dr. Ha s s e :  Es ist hier das erstemal, da

meinrriitzigen KlemwohnungsLaugesellschaft nnt 
einem Kapital von 50 000 Mark und unter Her­
gäbe von 6,69 Hektar städtischen Landes, sormc 
unter Verzicht auf die Straßenanliegerkosten, -  
13) Bewilligung von 85 000 Mark für den Ankarr, 
nnd Ausbau von Baracken zur Behebung der Woh­
nungsnot. Berichterstatter Stv. K i t t l e r :  Dir 
jetzt schon hier in Erscheinung tretende Wohnungs 
not wird nach dem Kriege noch einen größeren 
Umfang annehmen. Der Magistrat hat sich in 
dankenswerter Weise mit der Frage eingehend be­
schäftigt und unterbreitet der Versammlung Vor­
schlage zur Behebung des Wohnungsmangels. Mrt 
der Vorlage 12 wird ein Weg beschritten, der dazu 
führen wird» uns einen dauernden Arbeiterstamm 
und einen gesunden Nachwuchs zu sichern. Wir 
hoffen, daß der Magistrat in dieser Weise fort-

Weichsel zur Hebung der Schiffbarkeit denkt. Von 
dem sehr lesenswerten Werke sind 50 Exemplare 
für 183,10 Mark beschafft worden. Davon stehen 
auch eine Anzahl den Stadtverordneten zur Ver­
fügung. Auch die Handelskammer Thorn hat sur 
Interessenten 50 Exemplare bezogen. Es ist anzu­
nehmen. daß die StaaLsregierung auf Drangen ver 
Interessenten etwas für den weiteren Ausbau der 
Weichsel unternehmen wird, damit wrr eine ordent­
liche Schiffahrtsstraße auch. bis Thorn gekommen 
Die Bewilligung der Anschassungskosten des Werkes 
mi 183.10 Mark wird erteilt, nachdem man zuvor 
die Dringlichkeit dieses Antrages anerkannt halte.

11) Kenntnisnahme von de,i^ Ergebnisse der 
Kassenprüfungen am 1. und 29. Jimr 1918. Ber 
den Prüfungen ist, wie der B e r i c h t e r s t a t t e r  
erwähnt, nichts zu erinnern gewesen. — Die nächsten 
beiden Vorlagen betreffen

Maßnahmen gegen die Wohnungsnot,
und zwar: 12) Zustimmung zur Beteiligung der 
Stadtgemeinde Thorn an einer zu gründenden ye-

Häuser ist das Gelände an der Janrtzenstraße in 
der Nähe des Wasserwerks vorgesehen. Es sollen 
zwei Reihenhäuser zu je sechs Häusern, jedes mit 
einem halben Morgen Land, zunächst erbaut wer­
den. Diese Häuser sollen einzeln verkäuflich sein 
nach dem Rentengutsverfahren, d. h. die Stadt hat 
immer das Vorkaufsrecht, damit nicht Spekulation 
und Handel damit getrieben wird. Die Baukosten 
sind mit etwa 12 000 Mark für das Haus ver­
anschlagt. Man hofft, eine erhöhte Beleihung zu 
erlangen, und daß man dadurch in den Stand ge­
setzt wird, immer weitere Häuser, auch an anderen 
Stellen, zu errichten. Stv.-Dorsteher Justizrat 
Sch l ee :  Wenn ich recht unterrichtet bin, haben 
zu dem gemeinnützigen Wohnungsbauverein bereits 
gezeichnet: die Herren Kommerzienrat Dietrich und 
Laengner je 10 000 Mark, Weese 15 000 Mark, 
Krause 5000 Mark, Gerfon 3060 Mark und 
die Handelskammer Thorn 5000 Mark. Stv 
P a u l :  12 000 Mark sind für den kleinen Mann 
eine große Summe. So mancher möchte gewiß als 
Bauhandwerker selber bauen, weshalb Redner den 
Magistrat ersucht, solchen Personen Parzellen zum 
Wohnungsbau zu überlassen. Oberbürgermeister 
Dr. Has s e :  Wir haben leider schon jetzt hier eine 
Wohnungsnot, die von den Außenstehenden aller­
dings nicht so erkannt wird. Insbesondere können 
kinderreiche Familien nicht untergebracht werden. 
Wenn der Reichstag 500 Millionen zur Bekämpfung 
der Wohnungsnot und die preußische Staats- 
regierung beim Erlaß des Wohnungsgesetzes 
20 Millionen bewilligt hat, so ist daran die Erwar­
tung geknüpft worden, daß auch die Bundesstaatew 
Provinzen, Kreise und Gemeinden hierfür Mittel 
zur Verfügung stellen. Der Deutsche Stadtetag 
hat diese Forderung abgelehnt, da die Gemeinden 
hierzu nicht in der Lage sind. Da aber anderer­
seits Privatleute nicht in der Lage sind, sich Geld 
und Baum aterialienbeschaffen, ist es notwendig: 
daß gemeinnützige Wohnungsbaugesellschasten ent­
stehen. Ohne Staatsunterstützung und billiges 
Kapital ist das Bauen garnicht möglich. Für 
Thorn handelt es sich zunächst darum, für ein Pro­
visorium zu sorgen. Deshalb sind die Baracken von 
der Militärverwaltung gekauft und wobnlich ein­
gerichtet worden. Wir müssen aber auch für eine 
Kleinsiedelung sorgen. Wenn wir jetzt für die 
Wohnungsbaugesellschast das gezeichnete Kapital 
von 53 000 Mark bekommen, so können wir mit 
dem Bau der Häuser bald beginnen, die in erster 
Linie für kinderreiche Arbeiterfamilien gedacht 
sind. Die Kriegerheimstätten-Frage ist durch diese 
neue Angelegenheit nicht ausgeschaltet, sondern 
wird weiter verfolgt. Wenn Stv. Paul anregt, 
daß man Beteiligten das Recht einräumen solle> 
selbständig zu bauen, so steht dem an sich nichts im 
Wege. Aber es ist zu bezweifeln, daß sie das M a­
terial und Kapital bekommen werden. Dieses soll, 
eben nur an gemeinnützige Ballgesellschaften ge­
geben werden. An der Sm d einer Skizze erläu­
tert Stadtbaurat K l e e f e l d  die vorgesehene 
Kleinsiedelung. Es sind Einzelhäuser upd Doppel» 
Häuser vorgesehen, und zwar zunächst insgesamt 4V 
Wenn wir mit der Siedelung in der Nahe des 
Wasserwerks Erfolg haben, so steht nichts entgegen, 
daß wir auch an anderer Stelle der Stadt damrt 
fortfahren. Stv. D o m b r o w s k i  ist der Mer-

Empfehlenswerter wäre es wohl gewesen, wenn 
man zur Anlage von Eigenheimen naher der «ttrdt

S 'S V L s  "Z
beizutragen, von Erfolg begleitet sein mög«. 
Wie Stadtbaurat K l e e f e l d  betont, kommt »  
für diese Siedelung auch darauf an. daß der In ter. 
essent den Gründ und Boden möglichst billig er. 
hält,' die Stadt berechnet diesen mit 80 Pfg. für

die preuMche Oberstrombauverwaltung ihre P läne! den Quadratmeter. Er 6^ube nlcht.daban ande.

_____  Äng sich
niederlassen, haben Gelegenheit, in der Nah« 
Arbeit zu finden durch verschiedene Vaugeschäfte. 
Elektrizitätswerk usw. Auch Skatzenbcchnverbin- 
dung ist ganz in der Nähe. Zeder Ansiedler soll 
etwa '4 Morgen Land erhalten. Bei der Siede­
lung ist auch ein Teich mit Spielwiese vorgesehen

Natürlich werden w ir ja  dieser Vorlage zustimmen 
müssen, aber ich bin entschieden der Meinung, daß 

gefördert werden müssen 
durch überlas,ung billigen K apitals, durch Verzicht 
M!>t.?-**?^"""!W erka,ten, durch Lieferung von M a tcn a l zu billigen Sätzen usw. Werden diese 
-^ergunstigungeii einem Privatunternehm er zuge­
standen. so kann er ebenso und vielleicht noch b il­
liger bauen. Die Regierung hätte viel gröbSF



ZmWMsteMilW. Unsere Geschäftsstelle,
' I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am

U. Stt-b-r 1818.
v o rm itta g s  10 U h r ,

an der Gerichtsstelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden das im 
Gmndbnche von Thorn, Brombergcr- 
vorstaht (eingetragene Eigentümer am 
20. F ll l i  1918, dem Tage der E in­
tragung des Versteigerungsvermerks: 

Bäckermeister Ira n ? ! X in e L k o v s k i 
in Podgorz, jetzt Niedergrnppe bei 
Graudenz)

eingetragene Grundstück, Gemarkung 
Thorn, Kartenblatt 10, Parzelle N r. 28, 
bestehend aus Wohnhaus m it Hosranm 
und Pferdestall an der Bromberger- 
straste, Ecke Talstraße, 0,09,06 Hektar 
groß, Grundstenermutterrolle A rt. 
8003/ Nntzungsmert 7800 Mark, Ge- 
bälldestenerrolle N r. 705.

-Thorn den 5. August 1918.

Wuiisliches Amtsgericht. 
Haushaltttngs- nnd 

Gewerbeschule für Mädchen
A b ,« il» « g  v .

S«r königliche« Gewerbeschule.
Beginn des Winterhalbjahres am 

S E " 18. O k to b er. 'M y  
1! Haushaltungskursus,

Kochen nnd Backen,
3. Kursus für Hand- n. Maschmenäyen, 

Kursus für Wäscheanfertigung,
5 ..Knrsirs für Schneidern,
6. Ibelldkcrchkllrslls für beruflich tätige 

Mädchen. -
7. Abendsch,reiderkl,rsns für beruflich 

tätige Mädchen.
8 V ö rb e re itu n g sk u rfe  zur A u f­

nahm e in  die S e m in a re  fü r H a u s -  
wirtschajts- und H a n d a rb e ils -  
le h re rm u en .

9. N eu  e in g e fü h rt:
H ausw irtfchaftliche H a lb ja h re s -  
Kurse fü r volksfchnlentlafsene  
M ädchen.

A nm eldnngen  n u r bis zum 1. O k ­
tober.

Sprechstunden D iens tag , M ittw o c h , 
D onnerstag  von 10— 12 U hr.

Thorn den 8. August 1918.
Die Vorsteherin: L ,.

Mnigl.
prenh.

Ulassen-
lottene.

Zu der am Ist. und 1t. S eptem ber  
1918 stattfindenden Ziehung der 3. Klasse

I - 1 i
I? 4 8 Lose

z , l  120 60 30 16 M ark
zuhaben.

V o M d i ' o v v s L L l ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn,Katharineustv. 1, Ecke Wilhelms- 

platz, Fernsprecher 842.______

K l > ! > » U

suchen w ir für die Kranken- und 
Meldeabteiluug. Geeigneter Kriegsbe­
schädigter soll bevorzugt werden. Bei> 
lcm gt"w ird tadellose Handschrift und 
sicheres: Rechnen. Bewerber muß fähig 
sein, m it den Bestimmungen der 
Neichsversichernngsordnnng sich als­
bald vertraut machen zu können.

Nur schriftliche Bewerbungen bis 
26. 8. 1918 erbeten.

Thorn den 21. August 1918.

H e r ' "  -  ^

litt Nsciiltiiikil Wkmkenkiljst 
ßr Seil StsÜtlrck Thm.

K4. L iL 2n !tL k r , Vorsitzender.
Zur Leitung unseres Kinder­

hortes werden zum 1. Oktober

W i  M «
gesucht. Der Hort ist nachmittags 
von b U h r  geöffnet. Ge­
eignete Bewerberinnen wollen sich 
unter Angabe der Gehaltsansprüche 
und Einreichung eines Lebenslau­
fes schriftlich bei Frau Zustizrat 
I>r. Stein. Coppernikusstratze 3, 
melden.

Verein Airgendschutz. 

Maschinenschreiben
aus nur mod. Maschinen lehrt erfolgreich

8!. prieöev/slä, Bücherrevisor.
Gerberstraße 33— 35, Eing. Schloßstr.

empfiehlt

S e ife n fa b rik , Altstädtischer M arkt 33.

Parkstraße 12. empfiehlt zur Nachsaison 
noch schön gelegene Zimmer 

mit vorzüglicher Pension.

Angebote unter L '.  2 7 3 6  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse* erbeten.

"W er schreibt «ach Diktat 
mehrere Gesuche T

Baldige Meldung unter L .  S 7 S S  an 
die Gsschöstsstelle der „Presse" erbeten.

,  am Seglcrtor, 
ist Freitag von 11 bis 12 Ahr geöffnet. W ir .kaufen nicht 
nur Gold, P la tin  und Juwelen, sondern auch

Silber - - - - -
an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in  der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Zie GM- i»ii» NlbtmkiiWeie Thmi.

A M m e r k i l i is .
I n  nächster Zeit gelangen durch uns

ea. 14V Zugochsen
an Landwirte unserer Provinz zum Verkauf.

Feste Bestellungen hierauf, die der Reihe nach ohne 
Lieferungsverpflichtung unsererseits erledigt werden, nehmen 
w ir bis zum 28. d. M ts . entgegen.

Die Besteller erhalten über Abnahmebedingungen, vor­
herige Besichtigung, O rt und Zeit der Abgabe besondere 
schriftliche Benachrichtigung.

Landwirtschaftskammer für die Provinz West- 
preußen, Danzig.

rr
rr rr

rr

k n M s t  LLI8st1'Kl'V»st.
Freitag. Sonntag und folgende Tage:

D  u l s t r l i  a l  t u n  A s m r i s i k .

----------Anfang 4 Uhr. ------------------------
Hochachtungsvoll

c .__________

7Z Luchtviehauttion
der westpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzig 

Mittwoch den 18. September in M a r i e n b u r g ,  
Baracken, vormittags 1 2 ^  Uhr.

Auftrieb: 80 Bullen und 30 
tragende weibl. Tiere.

Kataloge kostenlos, ab 8. Sept mber von der Geschäftsstelle: Cr. 
Gerbergasse 12.

Käufer haben Einfuhrerlaubnksschein der zuständigen Provinzial- 
fleischstelle mitzubringen. .

Z u r  R e p a ra tu r
von

W ÜM UW kll MMillkl 
LlkMMll M  U W W

in sachgeniätzer Ausführung unter Garantie und preis­
wert empfiehlt sich

K .  M G LrrS raD Ä. Hjscherstr. 49,
(am Stadtpark). ,

Arbeitsnachweis, S ü .
sucht

Fleischer, Schuhmacher, Backer, 1 Buch­
binder, Tischler, Schneider, Schreiber.

Arbeiter, weibl. Schreibhilsen, 
kräftige Arbeiterinnen.

Wirtschafterinnen, Dienstmädchen, Auf­
wartungen.

W o kaun gebildetes, junges M ädchen  
die W irtschaft e rle rnen  gegen V e r ­
gütung m it Fam ilien ansch luß?

Angebote unter X .  2 7 5 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Prefie".

Illlll. K!. M U  A. M ü
sucht für bald einen jüngeren, fleißigen

v e a m le n .
auch Kriegsinvatiden. Meldungen mit 
Zeugnisabschriften bitte einsenden.

zur Beaufsichtigung der Leute gesucht. 
Meldungen bei

Lastmir Walter,
Thorn-Mockcr. Geretstr. 49.

stellt sofort ein

Lriek ltzrimltziii, KiülgeHast,
Brombergerstraße 20.

Ein selbstständiger

Bäckergeselle
für dauernd gesucht..

Bäckerstraße 13.

Kräftigen Lausbuescken
für den ganzen Tag von sofort. 
öo!u» L rrU v v tt. Bu.ch- u. ZeitschnfLenhdlg., 

Thorn, Heiligegeiststraße,

Maurer, 
Zimmerleute. 
Arbeiter uub 
Arbeiterinnen

können sich melden am Bau Artillerie- 
Wagenhäus 8, Thorn-Mocker. an der 
Artilleriestraße hinter dem jüdischen Kirch-

Arbeiter unb 
Arbeiterinnen

für dauernde Beschäftigung suchen

6. L. vieiriod L 8olin,
G  m  k. H . ,  T h o rn -M o c k e r.

1 mh. Wirte«
möglichst mit Scharwerkern und

t i m  Z i l s k i l i l i l i n
sucht von sofort oder später

Psarrgut M s k n p iß . K re is  T k a rn .

MM. W l lM
sucht sofort
M r e l r .  Tapet-u.Farbenhdl

M r L lo ,- .  Breitestraße 9.

» lUt'W M rH
von sofort sucht
IL. L'slkvr, Brückenstraße 26, 4 Trp.

Slle«l-UeNtz»ie!e. GmUWKe Z.
A S -  Don Freitag bis Montag: "T -s

Aus Probe M M .
Lustspiel in  4 Arten.

H a u p tro lle : k 'o r - t S r r .
Personen:

Gräsin M a r le n e ........................
Graf Steinitz, ih r Schwager . .
Reichsgraf Adolar . . . . .
Frank M arw in , ein M aler >. .

Haushofmeister bei der Gräfin

L L S ir r i z r
Heinrich SchroLH. 
Reinhold Schünzel. 
Hermann Thimig. 
K u rt Vespermann. 
P aul Wilmsen. 
Rudolf Biebach.

D e r  W a n n  o h n e  G n a d e .
Personen:

Holgar Holsted, Polizeirichter . Q u irn s r»  L o ln s s s .  
Helga, seine Frau . . . . .  Elfe Fröhlich.
Olaf, beider S o h n ................... Arno Weel.
Dr. Rgsm. Frederichs, G ef.-A rzt. P h ilipp  Bach.
K a rl H lsing . . . . . . . . Lauritz Olsen. 
Metropoltheater, Friedrr'chstr. 7. Sonntag dasselbe Programm. 

Don H /2^  Ahr Kindervorstellung.

E "  Neueste Kriegsberichte. "MG
. . U H W

. . ' . r K / y

r e n ^ s I - L k s s t s r
Neustädtischer M arkt 13.

Von Freitag bis Montag:

N  lebende 8 Ä »
Fünfter F ilm  deT Bernd Aldor-Serie.

Drama in 4 Akten nach Tolstoi.

 ̂ U M

Filmwerk Nr. 1 der Fernow-Serie.
Eine dramatische Handlung aus der Rokokkozeit, 

in 4 Akten.
V e ria ^  Professor Dr. Fernow.

Gouv eenements-Sportsest
in Thorn.

Junge Iame
für Kurzschrift und Schreibmaschine, ge- 
wandt im Rechnen, keine Anfängerin, 
gesucht. Nur. schriftliche Meldungen, sonst 
zwecklos, mit Gchaltsjorderung an

LM,WwlirtilsriWMg
Kloßmannstraße. ______

Buchhalterin.
erfahren nnd zuverlässig, die auch !m 
Verkauf tätig sein muß, zum 1. 9. gesucht.

W r  S H ä i ivkA HU S e k t o r ' .

Buchhalterin
für kleineren Betrieb gesucht.

Angebote M it Gehaltsansprücheu unt. 
KL. 2742 an die Geschäftsst. der „Presse".

die. die Aufsicht beim Melken übernimmt, 
sucht vom 1. 10.

M N M  S e m r U M .
Anständige evangelische

Wirtschafterin,
die schneidern kann, für einen frauenlosen 
Haushalt,Zucht vom 1. September, Ger- 
stenstraße 19. 2 T r. Persönliche V or- 
stellung erwünscht.

Lehrsrättlein,
das das Frisieren erlernen will, kann sich 
melden.

Breitestraße 5.
Gesucht sofort oder zum 1. 9. ehrliche 

und zuverlässige

Frau oder Mädchen
(auch Schulmädchen) im Hausbalt für 
einige Std . am Tage bei nur leichter A r­
beitt evtl. Beaufsicht. eines kleines Aindcs. 

Meldungen Parkstraße i6 a ,  2, l.

Mädchen
sür den ganzen Tag gesucht.

Atelier Mauerstraße 22

8M  Mark
auf sichere Hypothek v. sos. zu vergeben.

Angebote unter 2758 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

gute 5 verzinste Hypothek auf Grund- 
stück Thorn-Bachau sofort günstig zu ver­
kaufen. Angebote unter M .  « . , 9 6 0  
an U K r ,» « v n 8 t« r i»  L  >  v K lv L ',  
A .-G .. München^___________

1«««« Mark
zur 2. Stelle auf ein sehr gut nerzins- 
bares Haus- u. Gartengrundstück gesucht.

Angebote unter H .  2 7 1 6  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Sofort 3 - 4 0 0 0  M a r k  
gegen mehrfache Sicherheit und hohe 
Zinsen infolge Auszahlung größerer H y­
pothek auf 2 - 3  Monate gesucht.

A n g e b o te  unter « .  2 7 3 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2 — 3 -Z im n re rw o h m in g  
m it Gas sucht Vater und Tochter.

Angebote unter « .  2 7 1 7  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".__________

Gesucht von sofort oder später eine

2-Zimmer-Wohnung
mit Küche von iungem Ehepaar.

Angebote unter 8 .  2 7 4 -3  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

Geb. Dame sucht Nähe Gerstenstrahe 
mmiöblterLes Zimmer 

nur in gutem Hause abzumieten evtl. 
auch möbl. von sofort oder 1. Oktober.

Angebote unter H .  2741 an die G e. 
schaftsstelle der „Presse"

MZbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit von kinderlosem Ehe­
paar zum 1. September evtl. früher ges.

Angebote mit Preisangabe unter 8 .  
2593 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Herr, 35. sucht gut

lllM. ginnner Mit PklWll,
bei alleinstehender Person. Lebensrnittel 
weiden gestellt. Angebote unter H .  
2733 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Freund!, möbl.Zimmer
wird vom 1. 8. von einer jungen Dame 
gesucht. Bevorzugt Innenstadt. Elektr. 
Licht, sep. Eingang. Angebote unter H V . 
2 7 4 7  an die Geschäftsstelle -e r „Presst",

Oslitsverem 
für üas lratb. veuircdlsitck.

Soimtaff den 25. August,
7 U h r  nachm ittags, 

im kleinen Saale des Biktoriaparkes:

des Togomissionars 1?. L U Iv v t »  
8 .  V .  über „Die Heidemnissiou in 
Togo", umrahmt von D ek lam ation en  
und Gesängen.

Die Einladung richtet sich an alle M it ­
glieder des Volksoereins des kath. Frauen* 
bundes, der marian. Kongregation und 
des Kindheit'Iesu-Versins, sowie an alle 
Interessenten.

B ei dem allgemeinen Interesse für 
unsere Kolonien zählen w ir aus zahlreiches 
Erscheinen.

Eiutritt:
Reservierter Platz 1 M ark, 
andere Plätze 50 Pfennig.

Kinder und M ilitä r  die Hälfte.
Am Nachmittag steht der Vittoriagarten  

znni gemütlichen Zusammensein der M it -  
g!jeder und Gäste nnd munteren Spiel 
der Jugend offen.

Der Vorstand

ütndt (Tllenter
F re ila q  Se» 23. Augui«. 7>I, U h r :

ver ^anranwall.
SouttabenS, 24 . August, 7 'st U h r  . ^

Ermäßigte Preise! Zum  letzten male-

M l alte Schscdieln.
S on ntag . 25. August, nachm. 3 U h r

Ermäßigte Preise! Zum  letzten m ale!

ver Tanrsnwalt.
Abends 7 'j, Uhr: Zum letzten male i 

E hrsnabend M in is  4 s u o v s k s .

Sie 8sre von Ziambul.
Schlutz See S om m eesp ie lze it!

Kleinkunstbühiir,
Gerechtestraße 3.

A ü ab en S N Ä  ab 7 U h r :

I«s WMmkMte

Allgust-
Plograüim.
W M e l e  I r t z a « .

Eine alte Lam e wünscht eine im Berti» 
stehende Dame gegen billiges ErrtgelH

als Mitbewohnerin
im vornehmen Hanse. Zu  erfragen 
________  Mellienstraße 3, st

A n M e r S N
700 groß, mit anliegenden Räumen, 
sofort zu verpachten.

Angebote unter ffs. 2731 an die Ge> 
schaftsstelle der „Presse".

Guter Schütze sucht -  - ^

Zagdgelegenhett
in der Nähe von Thorn, oder Beteiligung- 

Angebote zu richten unter 2 7 4 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kind,
2 Monate -alt, ein Mädchen, als eigen 
abzugeben. Z u  erfragen

M o c k er. Lindenstraße LS-

Anfrichttger Wunsch!
H e rr , 29, kath., Monteur von Beruf, 

wünscht die Bekanntschaft einer gemisi' 
vollen Dame, bis 26, die gewillt ist. ein 
baldiges Heim zu gründen, (junge W itwe  
nicht ausgeschlossen), etwas Vermögen 
erwünscht. Gest. Zuschriften mit genauer 
Angabe, mögt. mit B ild . das zurück' 
gesandt wird, unter K7. 2 7 4 T  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

blond und schwarz, wünschen die Bekannt­
schaft zweier solider Herren zwecks Heirat 
zu machen. Zuschriften mit B ild  erw. u 
V .  2 7 4 6  an die Gesch. der „Presse^

Höhrrohr verloren
von Gärtnerei Hintze durchs Glaeis bir 
Mellienstraße. Gegen Belohn, abzugeben 
— Ntel l ienstraße 3,  1,  rechts^

Ae M W  8 M M
der Geld-Lotterie derAllgemeinen deutschen 
Pensionsanstalt für Lehrer und Lehre­
rinnen ist eingetroffen und liegt zur 
Einsicht aus.

D o m b r Q V S l L l ,  
königlicher Lotterie.Einnehmer, 

Katharinenstr. 1, Ecke Mlhelmspla^

Täglicher Aalender

IS IS

August

September

Oktober

28
4

11
18
25

.2
9

16
23
30

2 3 ^
30

6
13
20
27

^4
11
18
2S

4

sr 
. 7 
1  ̂
2! 
28

's
12
1S
26
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Die presse.
(Zweites Statt.)

Politisch« Tagerscha«.
Die diesjährige Bischofskonferenz 

ist am Dienstag in Fulda eröffnet worden. Den 
Vorsitz führt der ErzLischof von Köln, Kardinal 
Dr. von Hartmann. Zum ersten male seit dem 
Bestehen der Konferenzen ist der Fürstbischof von 
Prag erschienen, dem in  kirchlicher Beziehung die 
preußische Grafschaft Glatz untersteht.

Ludendorff-Spende aus der Schweiz.
Sechshundert Schweizer, die sich auf der Rück­

reise von Rußland nach ihrer Heimat befanden, 
haben zum Dank für die gute Aufnahme, die ihnen 
in Deutschland zuteil geworden ist, in  ihrem 
Transportzuge den Betrag von 992 Mark gesam­
melt und den deutschen Behörden übergeben m it 
der Bestimmung, daß Geld für deutsche Kriegs­
invaliden verwendet werden soll. Die Gabe ist 
der Ludendorff-Spende zugeführt worden.

Die französischen Sozialisten und der Frieden.
„Journa l de peuple" meldet: Die Parteien der 

Sozialisten in  der Kammer haben sich im  Prinzip 
für die Wiedereröffnung der Kammer am 18. Sep­
tember und allgemeine parlamentarische Friedens­
kundgebungen der französischen Sozialisten ge 
einigt.

Der interalliierte LeLensmittelrat 
hat einen Ausschuß eingesetzt, der die Vollmacht 
haben wird, das übergreifen der Konkurrenz auf 
die Lebensmittelversorgung der A lliierten zu ver­
hindern und fü r die Koordinierung der Schiffahrt 
Sorge zu tragen.

Der S tre it der Bertehrsangestellten in  London.
Laut Meldung des „Berl. Tagebl." aus Rot­

terdam dauert der Streik der Angestellten der 
Omnibus- und Straßenbahn-Angestellten in  Lon 
don fort. Der ganze Verkehr ist auf die Unter­
grundbahnen eingerichtet worden, sodaß das Ee- 
schäftslebvn die größten Verzögerungen erleidet.

Der englisch-amerikanische Geheiirrvertrag?
Wie der „Tag" aus wohlinformierten neutra­

len DiplomaLenkreisen erfährt, w ill man dort 
wissen, daß zwischen den Vereinigten Staaten und 
England ein Geheimvertrag abgeschlossen worden 
ist, der das zukünftige Verhältnis dieser beiden 
Länder nach dem Friedensschluß genau regelt. Es 
handelt sich um eine A rt Schutz- und Trutzbündnis 
vertrag politischer und wirtschaftlicher Natur, der 
seine Spitze gegen Japans natürliche Expansions­
politik in  Ostafien richtet. Großbritannien und die 
Vereinigten Staaten glauben nach einer Nieder- 
zwingung Deutschlands unter Ausschaltung Ruß 
lands aus der W eltpolitik in  der Lage zu sein, 
jedweden Versuch, ihre eigenen Interessen in Ost- 
asien zu stören, niederzuhalten, da Japan dann 
allein nicht imstande ist, gegen den W illen der ge 
nannten Staaten seine eigene Interessenpolitik 
durchzuführen.

Über das Befinden des Königs von Bulgarien 
werden seit e in iger-Zeit beunruhigende Gerüchte 
verbreitet, die ihren Niederschlag in  der Meldung 
eines ententefreundlichen spanischen Blattes fan­
den, daß der König in Frankfurt a. M . im Ster­
ben liege. Demgegenüber w ird von unterrichteter 
Stelle versichert, daß das Befinden König Fer­
dinands keinen Anlaß zu irgend welchen Besorg­
nissen gibt.

Die Lage des japanischen Kabinetts unsicher.
Über Washington erfährt „P e tit Parisien" und 

andere Pariser B lätter, daß die Lage des japani­
schen Ministeriums unsicher sein soll. Dadurch ver­
zögerten sich die Truppensendungen nach W lad i­
wostok, weil man das Mißvergnügen in  der 
Hauptstadt und in  der Provinz nicht steigern w ill.

Deutsches Reich.
Berlin. 21. August 1918

— Der König von Sachsen ist zu längerem 
Aufenthalt in  Oberstdorf im Allgau eingetroffen 
und hat im Parkhotel Luitpold Wohnung ge­
nommen.

— Der Ausschuß des Herrenhauses für die Be­
ratung der Wahlrechtsvorlage beginnt seine A r­
beiten am Montag den 2. September.

— Der sozialdemokratische Reichstagsabgeord 
rete Scheidemann ist in  Schuls (Engadin) ein­
getroffen.

München, 19. August. Zur Deckung der 1044 
M illionen Mark ausmachenden und einen Fehl­
betrag von 5 360 000 Mark ergebenden neuen städ 
tischen Kriegsteuerungszulagen in  München hat 
der Magistrat beschlossen, die Gemeindeumlagen 
von 150 auf 178 Prozent der Staatssteuern zu er­
höhen.

Ausland.
Christian»», 20. August. Der deutsche Gesandte 

von M utius ist gestern Abend hier eingetroffen

8. Sitzung -er Thorner Stadt' 
verordnetenverlammlung

am Mittwoch, 21. August, nachmittags 344 Ahr.§
Nach zehnwöchiger Ferienpause nahmen am 

Mittwoch die Stadtverordneten wieder ihre Tätig ­
keit auf, und recht umfangreich war der Beratungs­
stoff, den sie in  dieser Sitzung zu bewältigen hatten. 
Anwesend waren 26 Stadtverordnete. Der M a ­
gistrat war vertreten durch die Herren Oberbürger­
meister Dr. Hasse, Bürgermeister Stachowitz, Stadt- 
baurat Kleefeld, Syndikus Kelch, die ntadtrate 
Dietrich, Ackermann, Hentschel, Mallon, Romann 
und Weese und Magistrats-Assessor Dr. Meyer. 
Die Verhandlungen leitete der Vorsteher, Iustizrat 
Sch l ee.  I n  Erledigung der Tagesordnung er­
folgte 1) die

Einführung
des wiedergewählten Stadtrats Herrn königl. Kom- 
merzienrats Dietrich. Oberbürgermeister Dr. 
Hasse:  Sehr geehrter Herr Kommerzienrat!
Zum fünften male geschieht es, daß Sie in dieses 
Ehrenamt eintreten. 20 Jahre dem Magistrats- 
kolleaimn angehörend, dürfen Sie m it der Tä tig ­
keit, die Sie schon vorher als Stadtverordneter und 
M itg lied  städtischer Kommissionen ausgeübt, in 
diesem Jahre auf eine 41jährige Tätigkeit zum 
Wohle unserer Stadt zurückblicken. M it  den Ihnen 
eigenen Fähigkeiten, m it Energie und Fleiß haben 
Sie jederzeit die übernommenen Aufgaben zum 

sten der Stadt erfüllt und durch Ih r  vorsichtiges 
U rte il und Ihrem  weiten Blick ist im Verein m it 
Ih re r mildtätigen Hand soviel Segen gestiftet 
worden, daß es Ihnen die Bürgerschaft sehr hoch 
anrechnet, wenn Sie Lei Ihrem  hohen A lter noch­
mals die Bürde des Amtes übernehmen. Aus­
gestattet m it einer gottSegnadeten körperlichen und 
geistigen Frische und getragen von dem Willen, 
m Liebe und Hingebung zur alten Stadt Thorn zu 
stehen, sind Sie stets rastlos und selbstlos in  her­
vorragender Weise fü r das Gemeinwohl tätig  ge­
wesen. Nach Worten wärmsten Dankes für das 
jahrzehntelange erfolgreiche Wirken des Herrn 
Kommerzienrats Dietrich und die Miederannahme 
der W ahl heißt Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse 
diesen im Namen des Magistrats als M itarbeiter 
herzlich willkommen und verpflichtet ihn unter Be­
rufung auf den schon früher geleisteten Eid durch 
Handschlag für sein Amt. — Herr Stadtverordneten­
vorsteher Iustizrat S c h le e  richtet hierauf freund­
liche Worte der Begrüßung und der Anerkennung 
an Herrn Dietrich: Obwohl Sie schon das biblische 
Höchstalter erreicht, sind Sie noch bereit, Ih re  große 
Arbeitskraft dein Wohle der Stadt zu widmen. 
Dafür danke ich Ihnen im Namen der Stadtver 
ordnetenversammlung herzlich m it dem Wunsche, 
daß diese Arbeit Ihnen zur Freude, der Stadt und 
dem Lande zum Legen gereichen möge. Mehr als 
je g ilt  heute das W ort: „A lle  Mann auf Deck!', 
g ilt es in treuer Arbeit m it unserem herrlichen 
Heere, unserer großen Flotte auszuharren, um den 
Endsieg zu erreichen. Unser Heer und unsere Flotte 
haben Heldentaten verrichtet, große Opfer an Gut 
und B lu t gebracht. Sie vertrauen fest darauf, den 
Endsieg zu erringen. W ir danken ihnen dadurch, 
daß w ir unentwegt voller Vertrauen zu ihnen 
halten und daß w ir uns nicht durch kleine Rück­
schläge beugen lassen. — Stadtrat, Kommerzienrat 
D i e t r i c h  stattet für die freundlichen Worte der 
Anerkennung, die über das Maß des Verdienten 
weit hinausgingen, seinen Dank ab. I n  den E r­
folgen seiner Arbeit habe er den schönsten Lohn ge 
funden. Der Stadtverordnetenversammlung dankt 
er für das Vertrauen, das ihm durch die Wieder­
wahl entgegengebracht worden. E r könne, da er 
das biblische Höchstalter von 70 Jahren bereits um 
fünf Jahre überschritten habe, nur eine bescheidene 
Arbeitskraft zur Verfügung stellen. Es ständen der 
Stadt Thorn jetzt, wie auch in der Friedenswirt­
schaft, große Aufgaben bevor, die nicht ohne 
Schwierigkeiten zu losen sein werden. „An diesen 
mitzuarbeiten m it der m ir zu Gebote stehenden 
K ra ft soll" — so führte Redner weiter aus —- „m ir 
eine Ehre sein. W ir danken dem guten Stand der 
städtischen Verwaltung in  der Kriegszeit unserem 
verehrten Stadtoberhaupt, das m it Umsicht und 
unermüdlicher Tatkraft dafür eingetreten ist. Dies 
verdanken w ir aber auch weiter Ihnen, meine 
Herren Stadtverordneten. An dem guten Einver­
nehmen und friedlichen Zusammenwirken der bei­
den städtischen Körperschaften mitzuarbeiten, werde 
ich stets als meine vornehmste Aufgabe betrachten." 
(Lebhaftes B ravo!) — Für den Finanzausschuß 
referiert Stv. W i l l i m c z i k .  2) Rechnung 
leguna der städtischen Krankenhausverwaltung für 
das Rechnungsjahr 1915. Wie der Berichterstatter 
m itte ilt, betrugen die Einnahmen 47 825,39 Mark 
und die Ausgaben 72 033,27 Mark, sodaß ein Zu­
schuß von 24 207,88 Mark erforderlich ist. Der 
ELatsansatz von 21900 Mark ist somit um 2307,88 
Mark überschritten worden. Der gesamte Vor 
mögensbestand der Krankenhausverwaltung be 
trägt 443 949,27 Mark. Die Versammlung ge­
nehmigt die vorgekommenen Etatsüberschreitungen 
und erte ilt die beantragte Entlastung. - -  3) Die 
Nachbervilligung von 368 Mark zu Ausgabetitel 
I N I  des Haushaltsplans des Bürgerhospitals 
(doppelt bestellter Koks) geschieht ohne Debatte. -  
4) Nachbswilligung von 5669 Mark zu Ausgabe 
tite l I I I 4 des Haushaltsplans der Bauverwaltung 
zur Deckung der Kosten für Aufschüttung der W al- 
dauerstraße. Berichterstatter Stv. R a a p k e :  Die 
sehr lie f gelegene Waldauerstraße steht im Früh 
jähr und bei großen Regengüssen immer unter 
Wasser. Um Abhilfe zu schaffen, hat zunächst eine 
Aufschüttung m it Gemüll stattgefunden: später soll 
Schotter folgen. Die 5000 Mark Mehrkosten sind 
für Fuhrlohn entstanden. Der Vorsteher IustizraL 
S ch le e  bemerkt, daß seine Lei der Ausschuß- 
beratung geäußerten Bedenken, daß die Besserung 
nur von kurzer Dauer sein würde, von Herrn Ober­
bürgermeister Dr. Hasse zerstreut worden seien. 
Stv. P a u l :  Ich freue mich über die Vorlage. Es 
hat lange damit gedauert. Dringend notwendig 
ist aber auch die weitere Verbesserung der SLraßen- 
verhältnisss in Mocker. Für die Gartenbau-

meirmützigen KleinwohnungsLaugejellschaft nnt
einem Kapita l von 50 006 Mark und unter Her­
gäbe von 6,69 Hektar städtischen Landes, sowie 
unter Verzicht auf die Straßenanliegerkosten, , 
13) Bewilligung von 8.5 000 Mark für den Ankarr. 
nnd Ausbau von Baracken zur Behebung der Wob 
nungsnot. Berichterstatter Stv. K i t t l e r :  Du 
jetzt schon hier in  Erscheinung tretende Wohnungs 
not w ird  nach dem Kriege noch einen größeren 
Umfang annehmen. Der Magistrat hat sich rn 
dankenswerter Weise m it der Frage eingehend be­
schäftigt und unterbreitet der Versammlung E r ­
schlage zur Behebung des Wohnungsmangels. MU 
der Vorlage 12 wird ein Weg beschritten, der dazu 
führen wird, uns einen dauernden Arbeiterstamm 
und einen gesunden Nachwuchs zu sichern. W ir 
hoffen, daß der^ Magistrat in dieser Weise fort

en 
in

der Nähe des Wasserwerks vorgesehen. Es sollen 
zwei Reihenhäuser zu je sechs Häusern, jedes mit 
einem halben Morgen Land, zunächst erbaut wer­
den. Diese Häuser sollen einzeln verkäifflich sein 
nach dem Rentengutsverfahren, d. h. die Stadt hat 
immer das Vorkaufsrecht, damit nicht Spekulation 
und Handel damit getrieben wird. Die Baukosten 
sind m it etwa 12 000 Mark für das Haus ver­
anschlagt. M an hofft, eine erhöhte Beleihung zu 
erlangen, und daß man dadurch in  den Stand ge­
setzt w ird, immer weitere Häuser, auch an anderen. 
Stellen, zu errichten. Stv.-Vorsteher Iustizrat 
Sch l ee :  Wenn ich recht unterrichtet bin, haben 
zu dem gemeinnützigen Wohnungsbauverein bereits 
gezeichnet: die Herren Kommerzienrat Dietrich und 
Laengner je 10 000 Mark, Weese 15 000 Mark, 
Krause 5000 Mark, Gerson 3000 Mark und 
die Handelskammer Thorn 5000 Mark. Stv 
P a u l :  12 000 Mark sind für den kleinen Mann 
eine große Summe. So mancher möchte gewiß als 
Bauhandwerker selber bauen, weshalb Redner den 
Magistrat ersucht, solSen Personen^ M r M e n  Kumölchen Personen Parzellen zum 

überlassen. Oberbürgermeister 
mben leider schon jetzt hier eine

verwaltung hat man stets Gespanne. M ate ria l usw.
Ich vermisse aber das Interesse der Bauverwal­
tung für besserungsbedürftige Verhältnisse in  den 
Vorstädten, insbesondere Mocker. Stadtbaurat 
K l e e f e l d :  Der Magistrat kann wohl verlangen, 
daß Herr Paul positive Tatsachen anführt. Ih m  
liegt mehr ob, als sich blos um Mocker zu kümmern.
Übrigens nimmt dieses uns straßenbaulich mehr in 
Anspruch als die übrigen Stadtteile. Wenn eine 
wirkliche Besserung in  Mocker geschaffen werden 
soll, dann mutz von Grund auf vorgegangen und 
die Straßen ganz anders hergestellt werden. Auf 
eine Anfrage des Stv. P f e i f f e r  te ilt  der B e ­
r i c h t e r s t a t t e r  m it, daß es sich um die Strecke 
von der Kuhbrücke bis zum Langeschen Grundstück 
Nr. 59 in einer Länge von 1200 Metern handelt.
Dieses ist, wie Stadtbaurat K l e e f e l d  bemerkt, 
derjenige Stratzenteil, der am tiefsten liegt. Er 
soll zunächst aufgehöht und dann Gräben gezogen 
werden. über die Ausbesserung des ganzen 
Straßenzuges w ird  der Versammlung eine beson­
dere Vorlage zugehen. Dann kommt auch der vor 
der Kuhbrücke gelegene Stratzenteil an die Reihe.
Stv. P a u l :  Seit Jahren haben die Anwohner 
der Konduktstraße, wo die Bache durchstießt, leb- 
hafte Klage geführt über die überschwemmten 
Weaestücke, deren Begehen geradezu Turnkünste be­
ansprucht. Aber Abhilfe ist nicht geschaffen wor­
den. Solche Stellen befinden sich auch in der Sand­
straße. Es fehlt das Interesse der leitenden 
Stellen an solchen Notständen. Oberbürgermeister 
Dr. Hasse weist diesen Vorw arf zurück. Herr 
Paul wisse ganz genau, daß eine Kommission sich 
sehr eingehend m it den SLraßenverbesserungen be­
schäftigt hat. Die städtischen Körperschaften haben 
auch beschlossen, daß die Straßen ausgebessert wer­
den sollen. Vor der Eingemeindung sind die 
Straßen in  den Vororten in sehr schlechtem Zustand 
ausgebaut worden. Das ist eben der Fehler der 
zu späten Eingemeindung der Vororte. Bei einer 
Straße, die tie f liegt, laßt sich m it kleinen Aus­
besserungen nicht vie l erreichen. Da kann nur m it 
großen M itte ln  etwas Durchgreifendes geschaffen 
werden. Stadtbaurat K l e e f e l d  führt aus, daß 
es unmöglich war, das Problem der Konduktstraße 
zu lösen, solange sie nicht kanalisiert war. Nach­
dem dies jetzt geschehen, kann etwas geschaffen 
werden. Durch Verlegung der Gräben und die 
Grabenschau ist schon etwas Besserung eingetreten.
Die Frage der Verbesserung der Konduktstraße be­
schäftigt den Magistrat, und der Stadtverordneten­
versammlung wird demnächst eine diesbezügliche 
Vorlage unterbreitet werden. Stv. P f e i f f e r  
bezeichnet die in  der Geretstraße herrschenden Zu­
stände als schrecklich. Bezüglich der Regulierung 
der Bache bemerkt Stadtbaurat K l e e f e l d ,  daß 
im Innern  der Stadt eine Räumung des Bache- 
bettes erfolgen w ir- . Jedenfalls werde man dafür 
Sorge tragen, daß eine Überschwemmung ver­
mieden werde. Dam it de« Überlauf in  Gramtschen 
in Ordnung gehalten w ird, werde man sich an -en 
Landrat wenden. Nachdem Stv. P a u l  nochnials 
den Magistrat ersucht, gewissen Straßen eine kleine 
Erhöhung der Bordschwelle zu geben, damit unsere 
Bevölkerung sie auch bei Regenwetter trockenen 
Fußes passieren kann, w ird der Magistratsantrag 
genehmigt. — über die weiteren Vorlagen berichtet 
Stv. D r e y e r .  Nach 5) Nachbervilligung von 
410 Mark zu Ausgabetitel I I I 5 des Haushalts­
plans der Gartenverwaltung w ird  unter — 6) die 
Zustimmung zur Verwendung der aus dem Ersatz 
von Armisrungsschäden überwiesenen 13 909 Mark 
zu gärtnerischen Anlagen erteilt. Diese sollen bis 
zum Herbst 1918 vorgenommen werden. — Weiter 
t r i t t  die Versammlung unter 7) der Verlängerung 
des Pachtvertrages mrt dem Thorner Reiterverein 
über den Rennplatz ohne Erhebung einer Pacht bei, 
da vorläufig keine Rennen stattfinden. — 8) Nach- 
bewilligung von 150 Mark zu Ausgabetitel I I1 1 
des Haushaltsplans der Hilfsschule. Der T ite l be­
t r i f f t  nach der M itte ilung  des B e r i c h t ­
e r s t a t t e r s  „Unvorhergesehene Ausgaben". Zwei 
Zimmer im Kinderhort, in denen einzelne Schüler 
untergebracht sind, liegen nach Norden und waren 
schwer zu erheizen. Es galt deshalb, für den kom 
wenden W inter Vorsorge zu treffen. Die Nach 
bew.illigung des Betrages w ird von der Versamm­
lung ausgesprochen. — 9) Zustimmung zur E r­
höhung der monatlichen Vergütung für die H ilfs- 
und Vertretungslehrkräfte an den städtischen 
Schulen von 100 aus 125 Mark. B e r i c h t ­
e r s t a t t e r :  Für das Halbjahr vom 1. Oktober 
bis 31. März 1918 beträgt die Mehrausgabe 6300 
Mark. Die angestellten Lehrkräfte^ beziehen 1590

Lobe Ausgabe. Die Anlage würde demnach von 
der Stadt noch erhebliche Opfer fordern. E r 
wünsche im übrigen, daß der Versuch, in  dem ge­
steckten Rahmen zur Bebebung der Wohnungsnot 
beizutragen, von Erfolg .begleitet sein möge. 
Wie Stadtbaurat K l e e f e l d  betont, kommt es 
für diese Siedelung auch daraus an, daß der In te r­
essent den Grund und Boden möglichst b illig  er- 

^  ... hält; die Stadt berechnet diesen, m it 50 Pfg. für
die preußische OLerstrombauverwaltung ihre Pläne den H ^ ^ ^ ^ e r . E r  n M ,  daß an
enthüllt, wie sie sich den weiteren Ausbau der rer Stelle so günstige B e d in M N g e n ^  
M-icksps 2,11. ^ckjssbarkeit denkt. Von waren. Die Arbeiter, dre in der Siedelung sich

sammlung erteilt ihre Zustimmung zur Erhöhung 
der monatlichen Vergütung. — 10) Kenntnis­
nahme von der Beschaffung des Werkes „Vorschläge 
zum weiteren Ausbau der Weichsel zur Förderung 
der Schiffbarkeit" von Oberstrombaudirektor Niese 
und seinem Hilfsarbeiter Schmidt. Oberbürger­
meister Dr. Hasse:  Es ist hier das erstemal.

Weichsel zur Hebung der Schiffbarkeit denkt. Von 
dem sehr lesenswerten Werke sind 50 Exemplare 
für 183,10 Mark beschafft worden. Davon stehen 
auch eine Anzahl den Stadtverordneten zur Ver­
fügung. Auch die Handelskammer Thorn hat für 
Interessenten 50 Exemplare bezogen^ Es ist anzu­
nehmen. daß die StaaLsregierung auf Drangen oer 
Interessenten etwas für den weiteren Ausbau der 
Weichsel unternehmen wird, damit w ir eine ordent­
liche Schiffahrtsstraße auch bis Thorn bekamen. 
Die Bewilligung der Anschaffungskosten des Werkes 
mi 183.10 Mark wird erteilt, nachdem man zuvor 
die Dringlichkeit dieses Antrages anerkannt hatte.

11) Kenntnisnahme von den^ Ergebnisse der 
Kassenprüfungen am 1. und ^9. I im r  1918. Bei 
den Prüfungen ist. wie der B e r i c h t e r s t a t t e r  
erwähnt, nichts zu erinnern gewesen. — Dre nächsten 
beiden Vorlagen betreffen

Maßnahmen gegen die Wohnungsnot,
und zwar: 12) Zustimmung zur Beteiligung der 
StaLtgemeinde Thorn an einer zu gründenden ge-

Dr" H a fs e ^W ^r haben leider schon je tz ig e r eine 
Wohnungsnot, die von den Außenstehenden aller­
dings nicht so erkannt wird. Insbesondere können 
kinderreiche Familien nicht untergebracht werden. 
Wenn der Reichstag S00 M illionen zur Bekämpfung 
der Wohnungsnot und die preußische Staats­
regierung Leim Erlaß des Wohnungsgesetzes 
20 M illionen bew illig t hat, so ist daran die Erwar- 
tung geknüpft worden, daß auch die Bundesstaatew 
Provinzen, Kreise und Gemeinden hierfür M itte l 
zur Verfügung stellen. Der Deutsche Stadtetag 
hat diese Forderung abgelehnt, da die Gemeinden 
hierzu nicht in  der Lage sind. Dä aber anderer­
seits Privatleute nicht in  der Lage sind, sich Geld 
und Baumaterialien zu beschaffen, ist es notwendig; 
daß gemeinnützige Wohnungsbaugesellschasten ent­
stehen. Ohne Staatsunterjtützung und billiges 
K apita l ist das Bauen garnicht möglich. Für 
Thorn handelt es sich zunächst darum, für ein P ro­
visorium zu sorgen. Deshalb sind die Baracken von 
der M ilitä rve rw a ltung  gekauft und wohnlich ein­
gerichtet worden. W ir müssen aber auch für eine 
Kleinsiedelung sorgen. Wenn w ir jetzt für die 
Wohnungsbaugesellschaft das gezeichnete Kapita l 
von 53 000 Mark bekommen, so können w ir m it 
dem Bau der Häuser bald beginnen, die in  erster 
Linie für kinderreiche Arbeiterfamilien gedacht 
sind. Die Kriegerheimstätten-Frage ist durch diese 
neue Angelegenheit nicht ausgeschaltet, sondern 
w ird weiter verfolgt. Wenn Stv. Paul anregt, 
daß man Beteiligten das Recht einräumen solle» 
selbständig zu bauen, so steht dem an sich nichts im  
Wege. Aber es ist zu bezweifeln, daß sie das 
ts r ia l und K apita l bekommen werden. Dieses soll, 
eben nur an gemeinnützige Ballgesellschaften ge­
geben werden. An der Hand einer Skizze erläu­
tert Stadtbaurat K l e e f e l d  die vorgesehene 
Kleinsiedelung. Es sind Einzelhäuser W d Doppel­
häuser vorgesehen, und zwar zunächst insgesamt 40 
Wenn w ir m it der Siedelung in der Nahe des 
Wasserwerks Erfolg haben, so steht nichts entgegen, 
daß w ir auch an anderer Stelle der.Stadt -am » 
fortfahren. Stv. D o m L r o w s k i  ,st der Me»-

Empfehlenswerter wäre es wohl gerne,en, wenn 
man zur Anlage von Eigenheimen naher der «tadt

waren, 
niederlassen,

-ung sich
haben Gelegenheit, in  der Nah« 

Arbeit zu finden durch verschiedene Baugeschäfte, 
ElektrizitStswerk usw. Auch Straßenbahnverbrn- 
dung ist ganz in  der Nähe. Jeder Ansiedler soll 
etwa V- Morgen Land erhalten. Bei der Siede- 
^ ."8  ist "uch ein Teich m it Spielwiese vorgesehen.

MtSMMZ
werden w ir ja  dieser Vorlag« zustimmen 

müssen, aber ich bin entschieden der Meinung, daß 
der private Bau hätte gefördert werden müssen 
durch uberla„ung billigen Kapita ls, durch Verzicht 
N I » ? ^ E ' ^ E k o s t  durch Lieferung von 
M a te ria l zu billigen Sätzen usw. Werden diese 
^ergunstrgungen einem Privatunternehmer zuge­
standen, so kann er ebenso und vielleicht noch b il­
liger bauen. Die Regierung hätte v ie l großes



B eträge zur Verfügung stellen müssen. M an  könne 
^sicher sein. daß man m it dem jetzt eingeschlagenen 
M e a e  noch größere A usgaben haben werde. Nach 
- M einung des R edners würden quch keine A rbeiter 
 ̂sich dort ansiedeln. S tv . D r e y e r :  Kollege M eyer 
steht wohl etw as zu schwarz. Oberbürgermeister 

-Dr. H a s s e  betont nochmals, daß die S iedelungs- 
! Läufer nur dann zu finanzieren sind, wenn die Ge­
sellschaft billiges Geld erhält. F ü r uns würde 
höchstens eine Verzinsung von 5 P rozen t heraus­
kommen, da der S ta a t  das Geld wohl zu 3 Prozent 
hergeben wird. F ü r den Ansiedler würde sich. den 
E rtrag  des G artens abgerechnet, die W ohnungs­
miete auf etw a 33 M ark für den M onat stellen. 
U ns steht die Durchführung des Wohnungsgesetzes 
vor Äugen. W ir müssen dam it rechnen, W ohnungs- 

;öat und W ohnungspfleger anzustellen. E s ist eine 
-bekannte Tatsache, daß der A rbeiter v erhä ltn is­
mäßig viel zu wenig für seine W ohnung ausgibt. 
Der Schwerpunkt liegt in der Gemeinnützigkeit. 
E s soll verhindert werden, daß Spekulation mit 

idem Grund und Boden getrieben wird. S tv . 
M e y e r :  Die A rt. nach der gebaut werden soll, 
befreundet mich ja  auch. Die Wohnungsgesellschaft 
M e in  w ird indeß die W ohnungsnot nicht steuern. 
S tv . P a u l :  Ich nehme an. daß die Größe und 
Höhe der W ohnungen ausreichend sein wird. S tv .- 
Vorsteher Iu s tiz ra t S c h l e e :  Die Vorlage be­
hauptet nicht, daß dadurch allein der W ohnungs­
mangel beseitigt werden soll. S ie  soll nur den 
Anfang bilden und anregend wircken. Nach h ier­
m it beendeter D ebatte w ird die M agistratsvorlage 
Nr. 12 einstimmig genehmigt. W ie der B e r i c h t ­
e r s t a t t e r  zu Punkt 13 ausführt, bezweckt dieser 
A ntrag die vorübergehende und rasche Beseitigung 
des W ohnungsm angels im Gegensatz zu dem voran­
gegangenen A ntrag, der eine dauernde zum Z iel hat. 
Von der M ilitä rverw altung  sind die Baracken für 
16 200 M ark gekauft worden. Der innere A usbau 
hat 69 000 M ark erfordert. E s sind sechs Zwei- 
zimmer-Wohnungen m it Küche für je 20 M ark 
monatlichen M ietsp re is und 28 W ohnungen mit 
einer S tube und Küche zu je 15 M ark den M onat 
geschaffen worden. Die W ohnungen sind recht be­
haglich eingerichtet und bieten, m it Heizung und 
Licht versehen, auch im W inter genügenden Schutz. 
D as in  der „Thorner Zeitung" veröffentlichte E in ­
gesandt sei von falschen Voraussetzungen aus­
gegangen. W ie festgestellt worden ist, gibt es hier 
378 H aushaltungen, die keine eigene W ohnung 
haben. F ü r den 1. Oktober ist für 70 Fam ilien  
reine Unterkunft vorhanden. S tv . D o m -  
Ä r o w s k i  spricht dem M agistrat für diese V or­
lage den Dank aus. S ie  werde aber noch nicht 
genügen. Vielleicht sei es möglich, noch weitere 
Baracken von der H eeresverw altung zur Schaffung 
von W ohnungen zu erwerben. Sü). M e i n e s  
tadelt, daß seitens der V auverw altung verabsäumt 
Verben, vorher die B audeputation bei dieser V or­
lage zu hören. I m  übrigen ve rtritt Redner die 
Ansicht, daß die W ohnungsnot durch den häufigen 
Wohnungswechsel entstände. W enn von beiden 
Seiten , von Hausbesitzern und M ietern, mehr E n t­
gegenkommen gezeigt würde, würde sich so mancher 
^Wohnungswechsel ersparen. S ta d tb a u ra t K l e e -  
H e ld :  M agistrat und Stadtverordnetenversam m ­
lung haben einen Ausschuß gebildet zur Behebung 
U r  W ohnungsnot, um den Geschäftsgang in  diesem 
besonderen Falle zu erleichtern. Am 14. J u n i 
wurden die Baracken dem M agistrat übergeben, 
und am 1. J u l i  sollten sie bereits für eine größere 

Dn-cchl von Fam ilien  beziehbar sein. Die Preise 
W r den A usbau w aren vorher m it den U nter­
nehmern vereinbart. Ich glaube, die rasche Hand- 
Kaöung der Sache lag im  S inne des M agistrats 

der S tadtverordnetenversam m lung, wozu ja

der Wohnungsausschutz gswckM worden ist. F ür 
34 W ohnungen betragen die HerrichtungsLosten 
68 000 M ark. E s kommen also auf eine W ohnung 
2000 M ark, ein durchaus den Verhältnissen ange­
messener P re is . Durch das Verm ieten kommt eine 
Summ e ein, m it der man noch eine ganz gute 
A m ortisation der Ausbaukosten erzielt. S tv. 
D o m b r o w s k i  weist darauf hin, daß m it Rück- 

au f 'd ie  hier beschäftigten zahlreichen fremden 
ungsarbeiter auch auf die Hergäbe weiterer 

.n^itärbaracken  zum A usbau von W ohnungen zu 
rechnen sei. Die V orlage w ird h ierauf einstimmig 
angenommen. — 14) Zustimmung' zu dem Abkom­
men m it der F irm a Gebr..Picherr G. m. b. H. über 
Austausch von Gelände und zur hierdurch bedingten 
Änderung des Pachtvertrages m it den E lektrizitäts- 
werken Thorn. Der B e r i c h t e r s t a t t e r  be­
merkt, daß die Dachpappenfabrik Gebr. Pichert, 
deren Fabrik  in  Culmsee abgebrannt ist, hier eine 
solche Fabrik errichten will, und zwar aus dem. 
Gelände des alten G as- und Wasserwerks in 
Mocker. E s handelt sich um zwei Flächen von zu­
sammen 19 820 Q uadratm eter. Die F irm a hätte 
hierfür 92 000 M ark zu zahlen. Der M agistrat 
übernim m t im Austausch das der F irm a gehörige 
Grundstück in der Schloßstraße für 59 000 Mark. 
Auf Anfrage des S tv . A r o n s ö h n  te ilt Ober­
bürgermeister Dr. H a s s e  m it, daß das alte G es­
und Wasserwerk in  Mocker unwirtschaftlich ist und 
für eine w eitere Reserve nicht infrage kommt. 
W eiterhin w ird festgestellt, daß eine Übernahme der 
Maschinen seitens der F irm a  ausgeschlossen ist. 
Diese bleiben ebenso im Eigentum  der S tad t. Die 
M agistratsvorlage findet schließlich die Zustimmung 
der Versammlung. — 15) Zustimmung zu Ände­
rungen in den §8 4, 5 und 6 des O rtssta tu ts gegen 
die V erunstaltung von Ortschaften und landschaft­
lich hervorragenden Gegenden vom 15. .7 . 1907. 
Die Zustimmung w ird erteilt. — 16) Zusiunmung 
zum

Ankauf eines Grundstücks.
Hierüber w ird auf Vorschlag des V o r s t e h e r s ,  
der den Vorsitz während dieses Punktes an den 
S tv.-V orsteher-Stellvertreter D o m b r o w s k i  ab ­
gibt, in geheimer Sitzung beraten. E s handelt 
sich um den Ankauf eines 120 000 Q uadratm eter 
großen Geländes der Maschinenfabrik E. Drewitz, 
das sich am Grützmühlenteich und zwischen M ili tä r ­
friedhof b is zur Goethestraße hinzieht, zum Preise 
von 4 M ark für den Q uadratm eter, also um eine 
Ausgabe von etw a 500 000 M ark. Nach über ein- 
stündiger lebhafter Aussprache w ird der Ankauf in 
namentlicher Abstimmung m it 16 gegen 9 S tim m en 
beschlossen. M it J a  stimmten die S tov. Aronsohn, 
Dreyer, Engel, Feilchenfeld, Felskc, Gerdom, 
Jacob, Kaminski, H. Krüger, R . Krüger,- P a u l, 
Raapke, Nadle, Dr. S a ft, Thom as, Willimczik; 
m it N ein die S tvv . Borkowski, Dombrowski, 
Gerson, G runw ald, K uttner, M einas, M eyer, 
Pfeiffer, Zährer. — Nach einer kurzen Pause w ird 
in öffentlicher Sitzung w eiter verhandelt, und zwar 
betrifft die Vorlage 17) die B ew illigung- eines 
B eitrages von 1000 M ark zur H erausgabe eines 
geologischen F ührers durch Thorn und Umgebung. 
Der von E eheim rat Professor Jentsch bearbeitete 
Führer w ird drei Druckbogen stark sein. N am ens 
des Verwaltungsausschusses referiert S tv . K i t t -  
l e r .  D ie Kosten werden bewilligt. -7-  18) Z u­
stimmung zum B e itr itt der Stadtgem einde Thorn 
zur V ereinigung der technischen Oberbeamten deut­
scher S tä d te . . Gegen den B e itr it t werden keine 
Einwendungen erhoben.— - 19) W ahl des Schieds- 
m anns des 8. Schiedsmännstzezirls au f  die D auer 
von 3. Jah ren . Vorgeschlagen und w iedergewählt 
w ird Lchrer -Panzram .' —  20) W ahl eines M it­

gliedes der. Kommission für die V erM m nisstrafen  
anstelle des verstorbenen S tv . Sieg. G ew ählt w ird  
S tv . Kaminski, nachdem der zunächst vorgeschlagene 
S tv . P a u l die W ahl abgelehnt. —. 21) Zustimm­
ung zur G ründung der Schwesternschaft vom R oten 
Kreuz c. V. gemäß neuer Satzung und W ahl von 
zwei K uratorium sm itgliedern . D er B e r i c h t ­
e r s t a t t e r :  Die h ier seit dem Ja h re  1909 be­
stehende Schwesternschaft vom R oten Kreuz ent­
behrt bisher der rechtlichen Grundlage, w as M iß- 
stände zur Folge hat. Auf Vorschlag des S tv . 
D r e y e r  w ird die W ahl der K urato rium s­
m itglieder vertagt, im  übrigen aber dem M agi- 
stra tsan trage zugestimmt. — 22) Zustimmung zur 
Ergänzung des Gemeindebeschlusses über die 
Heranziehung der Hausbesitzer zu den Kosten der 
Rattem rertilgim g gemäß 8 9 des Kommunal- 
abgaben-Gesetzes. Der B e r i c h t e r s t a t t e r  be­
merkt, daß die 'Gesamtkosten der N attenvertilgung 
6974 M ark betragen, wovon bereits 879 M ark von 
den Hausbesitzern eingezogen sind. Die w eiteren 
Kosten sollen durch eine Umlage auf die H aus­
besitzer ensprechend den G rundsteuer-Erträgen auf­
gebracht und dabei die bereits gezahlten Gelder in  
Anrechnung gebracht werden. Auf Anfrage des 
S tv . M e i n a s ,  wie w eit die S ta d t an der Auf­
bringung der Sum m e beteilig t sei, bemerkt S tad t- 
ra t K e lc h ,  daß auf die Hausbesitzer entsprechend 
einem früheren Beschluß zwei D ritte l und auf die 
S tad t ein D ritte l der Kosten entfallen. F ü r die 
städtischen K anäle und die eigenen Grundstücke muß 
die S ta d t ihren A nteil entrichten. Auf die H aus­
besitzer werden etw a 2000 M ark entfallen. Die 
Vorlage des M ag istra ts  w ird zum Beschluß er­
hoben. — 23) Zustimmung zur Verpachtung der 
M arktstandgelderhebnng im  V ierte ljah r J u l i -  
Septem ber an den Pächter Gustav Volgm ann gegen 
700 M ark Pacht. Die Zustimmung wird erteilt. 
— 24) Zustimmung zur Verpachtung des Schau­
bubenplatzes Graudenzerstraße 42—52 vom 1. 8. 
1918 b is 31. 3. 1920 gegen einen Jah resm ietz ins 
von 2050 M ark an den Pächter M arcus Baruch. 
B e r i c h t e r s t a t t e r :  Die Verpachtung ist au s­
geschrieben worden, und hat Herr Baruch das 
Höchstgebot abgegeben. S tv . P  a u l  wünscht eine 
Besserung der sanitären Verhältnisse auf dem 
Schaubudenplatz und bean trag t im  übrigen, da er 
die Notwendigkeit einer Verpachtung nicht ein­
sehen kann, die Sache zu vertagen. S ta d tra t 
A c k e r m a n n :  I n  diesem Ja h re  w ar der Besuch 
des Schaubudenplatzes sehr rege und hat sich soweit 
ausgedehnt, daß w ir eigentlich einen besonderen 
Beamten hätten anstellen müssen, der für das E in ­
ziehen der Pachtgelder und für Ruhe und O rdnung 
auf dem Platze sorgte. Dem Pächter Baruch sind 
die für den Q uadratm eter zu erhebenden Pacht­
gelder vorgeschrieben. E s handelt sich bei der V er­
pachtung um einen Versuch, zunächst auf ein J a h r . 
Der Pachter hat auch für Sauberkeit auf dem 
Platze - zu sorgen. Der V ertagungsantrag  w ird 
schließlich von dem Antragsteller zurückgezogen und 
bieraui die Zustimmung zur Verpachtung des 
Platzes erteilt. — 25) Zustimmung zur Verpach­
tung  de-k Landparzelle 5 in  Okraszyn von etwa 
12 M orgen F lächeninhalt an den Pächter Fucks in 
Okraszyn für 350 M ark jährlich vom 1. Oktober 
1918 an auf 3 Fahre. Die Zustimmung wird er­
teilt. — 26) Zustimmung zur V erlängerung des 
Pachtvertrages m it dem Pionier-Ersatz-BaLaitton 
N r. 17 über Parzelle 24 und Teile der Parzellen 
28/29 und 30/33 vom Gute Weißhof vom 1. 10. 1918 
b is  30. 9. 1920 gegen eine Jahrespacht von 8 M ark 
für den M orgen. D er V erlängerung des Pacht­
vertrages w ird zugestimmt. — 27) Ferner w ird 
die Zustimmung zur Verpachtung des Hilfsförster- 
dienstlandes m it Wohn- und W irtschaftsgebäuden

in G uttau  vom 1. 10. 1918 Ä s  M. N. W M W  VM  
Lehrer Ernst Gohr gegen jährlich 450 M ark erteilt, 
ebenso — 28) die Zustimmung zur Verm ietung 
je einer W ohnung im neuen W aldarbeiterhauss 
neben der Försterei SteinorL an die A rbeiter Bach< 
mann und B ettin  für die Z eit vom 1. 5. 1918 bis 
30. 4. 1919. Schließlich erfolgt — 29) die Zu. 
stimmung zum Neubau meines K ellers auf dem 
Grundstück der Pächter Eggert und Behnke in 
Sm olnik durch den Pächter Eggert gegen eine ein­
malige Abfindung von 2000 M ark. — 30)

Neubesetzung einer S tavtratsstelle.
Die durch den Wegzug des H errn S ta d tra ts  T r. 
Goerlitz freiwerdende S telle soll ausgeschrieben 
werden. I n  die Kommission zur P rü fung  der ein­
gegangenen Bewerbungen üno zur Ü nteröreitung 
von Vorschlägen werden gewählt die S tvv . Schlse, 
Dombrowski, Feilchenfeld, D reyer und K ittler. —- 
Schluß der öffentlichen Sitzung V-9 Uhr.

I n  geheimer Sitzung wurde a lsdann  noch ver­
handelt über folgende Punkte: Äußerung zur A n­
stellung des Unterassistenten S te in  a ls  M ag is tra te  
asststent vom 1. A pril 1918 an; Äußerung zur A n­
stellung des M agistratsaflistenten Telke vom 1. Ok­
tober 1918 an auf Lebenszeit; Äußerung zur An­
stellung des Polizeisergeanten G iebelm ann vom 
1. Oktober 1918 an auf Lebenszeit; NachbewiW  
gung von 150 M ark zu A usgabetitel IV 4 des 
H ausha ltsp lans der Allgem. Schulverwaltung für 
eine ReisekostenLeihilfe an  die Lehrerin a. D. G er­
trud Schulz. Die vier A nträge wurden sämtlich 
zum Beschluß erhoben.

Schluß 9 Uhr.

Mannigfaltiges.
( T e u r e r  A b s c h i e d . )  Die S tad t H a l l s  

w ar schon längere Zeit m it der Tätigkeit des 
S ta d tra ts  Dr. H ausw ald nicht zufrieden. E s 
wurde daher seit einiger Z eit von M agistrat und 
S tadtverordneten dahin gestrebt, daß Dr. Haus- 
w ald aus den Diensten der S ta d t ausscheide. I m  
J u l i  kam auch zwischen den P arte ien  ein Ausgleich 
zustande, der a ls  G rundlage hatte, daß D r. H aus­
w ald sein Amt niederlege. Dieser Tage wurde in 
der Stadtverordnetensitzung m itgeteilt, datz der 
D ienstausstritt von Dr. H ausw ald perfekt gewor­
den sei. B illig  ist allerdings der Abschied des Ge­
nannten der S ta d t Halle nicht geworden. Dr. 
H ausw ald erhielt Lei seinem Scheiden den M Lrag 
von 75 000 M ark ausgezahlt. — In teressan t ist, 
daß die S ta d t Halle schon in  einem früheren F a ll 
m it einem hohen städtischen Beam ten schlechte E r­
fahrungen gemacht hat. E s handelte sich dabei 
um den SLadtbaurat Zacherm. M an w ar m it 
dessen Leistungen nicht zufrieden und veranlaßte 
ihn, sich pensionieren zu lasten. A ls Gegenleistung 
muß die S ta d t dem Ausgschiedenen eine erhöhte 
Pension zahlen.

( R ü c k s i c h t s l o s e r  „T a b a  k"- S a m m l e  r.) 
D as rücksichtslose Sam m eln von KirschLlättern zv. 
Tabakersatz ha t jetzt so w eit geführt, daß der G e­
meindevorsteher von T h a l e  folgende Bekannt- 
machung erläß t: „D ie hiesigen E inw ohner mache 
ich darauf aufmerksam, daß das Abpflücken der 
K irschblätter von den B äum en der Gemeinde- 
P lan tagen  bei S tra fe  verboten ist."

-

K Gaalgutmirtfchaft Friederiken» 
H v f offeriert vom Westpr. Saatbauverein 
anerkanntesZsaigun

B ieler's Edel-Eppweizen
1. Absaat pr. 100 Kilogramm 50 Mark,
S. .  „ 100 „ 44 „

Gebr. Dippe's Winterroggen
2. Absaat pr. 100 Kilogramm 45 Mark, 
frei b ta tlo n  Schönsee Wstpr., S tad t.

Saatkarte und Sacke einsenden!

§ V s r l l m g ,
Nriederikerthof Sei Schönsee,

K re is  B riesen  W estp r._____

Pettuser

.1, Absaat, vom westpr. Saatbauvere'N 
cktterkannt, ist inIm üm M m udelA u«
m haben.

lMstllsrreiit, Xrämpke, aUZorueive Lrre- 
MvgsLustäuäe äsr Nerven) alles umsonst 
MgeiiVLnät, Tvenüe sieb sokort an ckie
!Z»r»Medv Nv1ls»8lsU kkr Lptlvpsis, 
» s l lv  lV. 8ki. kiirtürMiMr. 149. ^nk
4clLrenäe Vroseküre kostenlos. Herr 
Zhkkrrer L. in 8. selrreidt, «Lass er von 
ÜkjjLbrlgern lenken gebellt vrnräe n. seit 
jpj, ckabrev kein R. uokks. 11 eingetreten 
Ist. Dr. rneä. V'. Voinavv. Hpreebreit 
Äes ^ rr te s : 12—1 I7br (ausser 8oov- 
»bencks unck Sonntags).
Neu: Neu:

HaubeiMtze
aus Doppelhaar, unzerreißbar.

8. krimktzmkj, Crrlmrstr. 24.
WtDMitt, MkMiiWr, 
WikWlmHWchntzk»

W«»»ckn
empfiehlt________ Kilnjxo

Mkch-AMck,
« c h M s t t ,

zum Verbinden,

W i g - M s t t
mit Schraubdeckel 

»sU- empfiehlt -W y

E u s t s v
Breitestraße 6, — Rathausgewölbe 6, 

Fernruf 517.

Helft unseren Verwundeten!

Geld--ß»Lotterie
t Se§AiltrMMitkks Ses D ilW enLilM m lin m> M M m iz.

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung vom 25. bis 28. September 1817
im Ziehimgs-Saale der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berlin.

15997 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

1S Schmk Fellen.
1 Posten Halbhölzer für Land- und Guts» 
stell,riacher besonders geeignet, gibt ab

IKIvIiLrL irQrlin,»irn, Thor«,
________ Mellienstraße 130.

G M M . W O M
empfiehlt

In  iikikililfkil

Wohnhaus,
dreigeschossiges Eckhaus mit Nebengebäude, 
Bäckerei nebst Laden Brombergervorstadt 
zu verkaufen.

Angebote unter X .  2723 an die Ge 
schäftsstelle der „Presse". ________

5««««« Mark
bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n - P l a n :  -
1 Gewinn von 
1 Gewinn von . . . . . .
1 Gewinn von . . . . . .
2 Gewinne von 15 000 Mk. --- 
2 Gewinne von 10 000 Mk. — 
5 Gewinne von 5 000 Mk. --- 

19 Gewinne von 1000 Mk. --- 
79 Gewinne von 500 Mk. - -

149 Gewinne von 100 Mk. — 
415 Gewinne von 50 Mk. — 

15 399 Gewinne von 15 Mk. - -

199 999 Mk. 
5 9 9 9 9  Mk. 
25 999 Mk. 
39 999 Mk 
29 999 Mk. 
25 999 Mk. 
19 999 Mk. 
35 599 Mk. 
14 999 Mk. 
29 759 Mk. 

239 259 Mk.

viergeschossig, 4 - 6  Zimmerwohmmgen, 
im S tadtinneren, zu verkaufen.

Angebote unter 'L '. 2 7 2 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

LiiuiWzelleii
sind in der Nähe des F o rts  P lanen  für 
1800 M ark pro M orgen zu verkaufen.

Angebote unter ^4. 2 7 5 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse-.____________

K i m "  '  '
mit Ladenregal zu verkaufen per 1. 
Oktober. Z u  erfragen Elisabethstr. 10.

G a ra n t ie r t  te inö lhaU igerFenjteM
gibt ab solange V orrat reicht ^

V a n -un d  K unstg lassre i > ^  ,
k r l l r  L lb a ls t .  Nsustädtischer M arkt 14. Zu verkaufen. P ark str.1 l. 1. E tage rechts.

Küche mit innerer Einrichtung sowie

2 MklW lenk M
l verkaufen. Parkstr. 11. 1. Etage rechte

Originalpreis »es Loses Z.S0 Mk. S N A
Postgebühr und Liste 35 P fg . — Nachnahme 20 P fg . teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P o jta n w e isn n g , die 
bis zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet und sicherer a ls  ein einfacher P ries ist.

D om b row sk i, koingl. prellh. Lsttrrit-Amhiiltr. T h orn ,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

Neues Werkzeug
für Tischlerei ist zu verkaufen.

Altstadt. M arkt 20, Hof, 1 Treppe.

KPiilMkr.Hkrrenziiiliiitl.Llhllls- 
MMl ilili! einzelne Mein

snr's Damenzimmer zu verkauf.(privat). 
Z u  besichtigen bei Gebrüder VeHVls.

M öbelgeschäft. Vrückenstraße.
Ein Bettgestell m it Matratze, ein 
größeres Kinderbett m it Matratze, 
Kindertisch und Stuhl, gr, Puppe, 
Spielsachen, Stuhlschlitten, Wasch­
maschine, Badewanne, Gardinen- 
stangen» Rachtstuhl, Petroleum hän­

gelampe, Ampel, Vogelbauer 
u. a. m. zu verkauf. BrombcrocrsLr. 6'2. p-, r.

^Gebrauchte Möbel
zu verkaufen. Tuchmacherstraße 20.

Küche mit innerer Einrichtung, neu, sowie

Z W k lN k M  M
zu verkaufen. Parkstr. 11 ,1 . Etage rechts.

Sopha
zu verkaufen. Kleine Marktstraße 4.

Torpedo-Freilauf, sämtlichem Zubehör zu 
verkaufen. Gerechtestraße !), 1, r.

Gut eingespielte Geige
mit Bogen und Kasten wegen Einberu­
fung zu verkaufen.

Angebote unter L .  2 7 5 V  an die Ge- 
schäftsstelle der „P resse"._________

-u verkaufen Bäckerstraße 39, 2.

M ehrere elektrische Bogenlampen, 
Gartengaslam pen und Gaskron­
leuchter und W asserleitungsröhren 
zu verkaufen. Viktoria-Park.

Eine gute Milchziege 
und eine junge Ziege
ist von sofort zu verkaufen bei

ITirliui, Schönsee Westpr., 
________ Ansioölung.__________

Lauserschweine
zu verkaufen. Culmer Culmer 67.

> In  kaufen gesucht,

Suche m der Umgegend von Thorn, 
bevorzugt Gramtschen, P ap au  oder Dt. 
R ogau

LlHiiW nW ck
von 10—15 M orgen mit gutem Boden 
und guten Gebäud. zu kauf. od. zu pachten.

Angebote unter X .  2 7 4 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Als Selbstkäufer
suche H aus mit Garten oder etwas 
Land zu kaufen.

Angebote unter V .  2 7 5 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Waschtisch
zu kaufen gesucht. Angebote unter L .  
27Av an die Geschafsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht 
Lrsr«rlA beiOLvlikn8Lr.Bachestr.12.2.

Gebrauchtes, guterhaltenes 
Harmonium.

von Landw irt zu kaufen gesucht.
Angebote unter 8 .  2 7 1 8  an die Ge> 

schäftsstelle der „Presse" erbeten.
(Unterhaltenes, wenig gebrauchtes

Harmonium
zu kaufen gesucht.

Gest. Angeb. mit Preisangabe unter 
2 7 4 4  an die Geschäftsst. der „Presse".

Gut ansgesp. Geige
z u  kaufen gesucht.

Angebote unter O . , 2 7 5 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Fahrrad
mit oder ohne Bereifung zu kaufen ge» 
sucht. P re is  und Beschreibung an 
Gefr. Art.-Flieg.-Kdo., Thorn.

Deutscher Schäferhund.
rächt unter 6 M onate alt, zu kaufen ge» 
sucht. Genaue Angebote mit P re is , Alter, 
ob S tam m baum  rc.. unter 'A'. 2 7 4 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

lW ienen-1  
I  gleis, »
M  ca. 150 m ir, mit oder 
» 8  eiserne Schwellen, 50 oder 60 M 

W em Spurbreite mit 2 Loren 
W  und 1 Weiche, sofort gesucht. 

Angebote an

« L i i M t z r ,  M M g ,  8
M argaretenstraße 11. AW

» 8 » » » 8 » » » »

Fallobst
kaust jedes Quantum

K errm L U » M a m a s ,
Neustädtischer Markt 4.

guterhalten, zu kaufen 
- gesucht.

Angebote unter « .  2 7 5 2  an dtze Ge» 
schäftsstelle der „Presse".____________

W W k k m N M M M
zu kaufen ges. Angebote u n t e r 2 7 1 5  
an die Gechäftsstelle der „Presse".

Dung
kaust waggonweise

K .  lb 'ivvÄ vir, Guttau, Post Tauer.

3 W .......... . ZlvlllM
mit Klavier zu vermieten.

Slrobandstratz« IV. L  L

Möbl. Zimmer
zum 1. Sept. zu penn. Bismarckftr. 5 ,3  Dp
KL rrt möbl. Zimmer m. s. Eingang von 
^2- sofort zu verm. Araberstr. 4, 2. ^
W eg. möbl. Zimmer, fep. Sirrg.,vo« 
v  sofort zu verm. Gerechteste. S3,

Zwer große möblierte Zimmer, 
Schlaf» und Wohnzimmer, auf WunlV 
auch mit Küchenbenutzung von sofort z« 
vermieten. Brombergerstraße 92, 3. .

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Mellienstraße 85, 2 Gtg.

3 möblierte Zimmer,
Küche und B ad, an Ehepaar zu verrntt* 
ten. Z u  erfragen Mellienstr. 89, y tr., l-^.

G ut möbliertes

W N -  und « n i m m
mit Küche von sofort oder später zu vers 
mieten. M ocker, Lmdenstraße A-


